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Herren E .Schlotte u. W .Scheller.

1V6.
fWU ÄM« WUVMHU GemeMvOs MO H« dKZAJMK« UKM

Dldrnburg. Montag . den 8. Mi 1893 XXVII. Jahrgang.
OLsNzW Kirre BsttGgG.

Telegrqihischr Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land?
ML . Berlin , 8 . Mai. Die Sozialisten entwickeln

bereits eine lebhafte Wahlagitation . Gestern wurden mehrere
Flugblätter geheimnisvoll verteilt . Die Sozialisten hoffen,
ihre Kandidaten in allen sechs Berliner Wahlkreisen durch¬
zubringen . Die Anarchisten beschlossen , sämtliche Wahlver¬
sammlungen sprengen zu »ollen. Gestern kamen bereits
heftige Zusammenstöße vor.

ML . Rom, 8 . Mai. Wie hier verlautet , hat Kaiser
^Wilhelm bei der Besichtigung Spezias bemerkt, er «erde
Halb wiederkommen, um Einzelheiten interessanter Festungs¬

auten W besichtigen.
* Neubildungen im deutschen

Psrteiwesen.
Oldenburg, 8 . Mai.

In seinem Preßorgau hat Eugen Richter bereits de«
Ssnnfluch gegen jene mutigen Sechs« des Freisinns geschleudert,

welche ihre ehrliche Ueberzeugung nicht der Herrschsucht der
Fraktiousleitung geopfert, sondern sich bei der «amentliche»
Abstimmung über den von der Regierung adoptierten Huene-
schen Vermittelungsantrag offen f ü r denselben erklärt haben.
Wie wir an einer anderen Stelle in heutiger Rümmer be¬
richte« (siehe unter „Polit. Tagesbericht "), ist nach Eugen
Mchter 's Ansicht das Tischtuch z»ischen der freisinnigen
P̂artei und den „bisherige« Fraktionsgenoffen" jetzt als zer¬
schnitten zu betrachten. Damit ist der Bruch im Lager
desFreisinns ei» offener, die Scheidung der Geister eins
ßmvermeidlichegeworden. Die Verhältnisse in unseremdeut¬
schen Partei wesen gehen damit einer Aeuderung entgegen
Md der Läuterungsprozeß wird sich binnen kurzem vollziehen.
Dluch im Cent rum hat bekanntlich dis Militärvorlageeine
.Spaltung hervorgerufen , indem ein Dutzend Mitglieder für
Herr Antrag Huene gestimmt haben . Der Konflikt wird je¬
doch für die Centrumspartei zunächst kaum praktischeFolgen
haben. Ein Ausschluß der betreffenden Herren aus der
Fraktion wird wohl unterbleiben , dis Fraktion selbst wird
saber in ihrem Wahlaufruf sehr entschiede » gegen die Militär¬
vorlage Stellung nehmen. Es ist bisher von seiten der be¬
treffendenFraktionsleitungen immer entschieden bestritten wor¬
den, daß zu Partei-Aenderungen irgend welcher Grund vorliege,

-daß der Zwiespalt ein ernster sei, aber die Zeiten haben doch
gezeigt und die Abstimmung über die Militärvorlage hat es
eklatant bewiesen, daß es unmöglich ist, eins größere Zahl
von Volksvertreter« für alle Zeiten auf bestimmte Sätze zu
verpflichte» . Das geht wohl für gewisse Fristen , aber
schließlich werden doch immer Umstände eintreten, welche

Aw mächtiger erweisen als Fraktionszwang und papierues
Gesetz. Wir habe» dies gegenwärtig gesehen , und thal-
sächlich haben wir heute keine einzige der alte« deut¬
schen politischen Parteien mehr , dis ihre Krists nicht
zu überwinden gehabt hätte . In der nationallibsralen

arte! hat es Meinungsverschiedenheiten über wirtschasts-
olitische Dinge zu verschiedenen Malen gegeben , die am
» de damit geschlichtet wurden, daß man jedem Teile seine
reiheit ließ, in diesen Frage« nicht nach einemPartei-

Metz, sonder» nach seinereigenen Ueberzeugung zu
tschsiden . Fürst Bismarck hat einmal den bekannte« Ans¬

pruch getha« : „Meine Botschafter und Gesandte« müsse»
iuschwenken wie dis Unteroffiziere !" Soll das etwa auch
ür das Verhältnis der Abgeordnete« zum Parteivorfitzende«
eiten? Nimmermehr ! Ein Beamter hat sich «ach dem
illen des zuständige« und verantwortlichen Ministers un-

rdingt zu richten, ein Volksvertreter aber nach dem Willen
einer Wähler , und wo dieser unklar ist. ist es seine heilige
sticht, sein Votum danach sinzurichten, was «ach seiner ehr¬

liche« Ueberzeugung zum Besten des Vaterlandes das Richtige
ist . Das haben die Herren Hinze und Genoffen gethan,
und die Anerkennung hierüber «ird man ihnen, welcher
Parteirichtung man auch angehören möge, nicht versagen
können. Das mannhafte Auftreten unseres Abgeordneten
Hinze hat hier denn auch — soweit wir unterrichtet find
— allgemeinen Beifall gefunden. Dis mutige Ueberzeugung,
wie sie die Herren Hinze, Huene und Genossen an den Tag
gelegt, läßt sich nicht gewaltsam Niederdrücken und in
die Zwangsjacke des Fraktionsbefehls stecken. UeberdieS
haben dis „Abtrünnigen " des Freisinns und des CsntrumS
nicht einmal gegen das Parteiprogramm verstoßen, denn
i« demselben dürfte doch wohl nirgends geschrieben stehe«,
daß nur eins bestimmte Heeresstärks zu bewilligen Partei¬
gesetz sei . Der Klärungsprozeß innerhalb derfreisinnigen
Partei hat seit Sonnabend bereits eine» großen Fortschritt
gemacht. Wir erhalte « soeben mit der neuesten
Post die Meldung von einem Vorfall , welcher
sich am Sonnabend Abend in der Fraktions¬
sitzung der deutschfreisinnigen Partei ab¬
gespielt und der für die Zukunft derselben
recht bedeutungsvoll werden kan « . Das „Berl.
Tagebl ." berichtet darüber:

„Der Wunsch nach Einigkeit angesichts des Wahlkampfes
wird leider von einem Teile der - euttchfreisinuigeu
Fraktion des Reicht ags nicht getem . Diese Fraktion
hielt am Sonnabend Abend eine über mehrere Stunden sich
ausdehncnde Sitzung ab, welche für die Zukunft der liberalen
Sache von einschneidendster Bedeutung sein wird . Den Gegen¬
stand der Verhandlungen bildete die bei der Abstimmung über
den Antrag Huene hervorgetretene Meinungsverschiedenheit
innerhalb der Partei . Die — allerdings in freundlichen,
kollegialischm Formen geführte — Debatte endete mit der An¬
nahme eines Richterscheu Antrages , welcher den
Keim zur Auflösung des freisiuuigeu FraktiouS»
verbaudes und zur Bildung vo « zwei ueueu
liberaleu Parteien enthält . Der Antrag verlangte , daß
die Zustimmung zum Antrag Hueur für unvereinbar
mit - er politische« Gesamthaltuug der frei-
siuuigen Partei erklärt werde. Die Abstimmung ergab 27
Stimmen dafür und 22 Stimmen dagegen . Mit diesem Votum
haben die einzelnen Abgeordneten für sich noch nicht die Frage
entschieden, welcher der beiden Gruppen sie künftig beitreten.
Den endgiltigen Entschluß wird jeder erst dann zu fasten haben,
wenn die Auseinandersetzungen weiter vorgeschritten find . Um
die Konsequenzen des Beschlusses schleunigst zu ziehen, ist sofort r
eine Kommission von sechs Herren, drei von jeder i
Seite , niedergesetzt worden . Die Spaltung der Partei !
erscheint hiernach unvermeidlich. — Möge sie dem s
Liberalismus nicht zum Unsegen gereichen !" !

Zweiundzwanzig gegen siebsnuudzwanzig! Das be¬
weist klar, daß das kühne Vorangehe« der Abgeordneten
Hinze und Genossen nicht ohne Eindruck geblieben ist , daß
die deutschfreistnnigeFraktionsparole in Bezug auf die Militär-
Vorlage auch vo » einer erklecklichen Anzahl anderer freisinniger
Männer nicht gebilligt wird . Die Scheidung der Geister scheint
danach schneller zu kommen, als man erwartet hatte , und dis
bereits im Werden begriffene Bildung zweier neuer liberaler
Parteien aus dem Schoße der deutschfrsistnnigen Partei nach
kaum zehnjährigem Bestehen derselben als solche wird für
das Schicksal der Militärvorlage im neuen Reichstage
von günstiger Bedentuug sein. Der eigentliche Geburtstag
der neuen Parteigruppe würde dann auf jenen Märztag
dieses Jahres fallen, a« welchem unser AbgeordneterHinze
sich zum ersten Male , und zwar in der Militärkommission
des Reichstags, in offenen Gegensatz zu der schärferenGruppe
seiner Fraktionsgenoffsn setzte. Man wird sich erinnern , daß
Hinze schon damals nicht allein stand, sonder« von Anfang
an Unterstützung bei seinem Fraktionsgenoffe« Rickert sowie
bei einem Teil der deutschfreifinnigenPresse gefundenhatte . —

Die verbündeten Regierungen haben angesichts der inner¬
politischen Lage Deutschlands gewiß nur schweren Herzens
von dem ihnen verfaffungsmäßig zustehenden Rechte der
Parlamentsauflösrmg Gebrauch gemacht. Welche Gefahre»

aber würden erst entstehen, wenn auch der neue Reichstag die
Militärvorlage ablshnen sollte! Das junge deutsche Reich «ird
dabei «icht zu Grunde gehen ; aber mit schwerem politischen
Hader , mit einem ernsten VsrfaffungSkonflikt, der dann
komme« würde, ist ohne Frage auch harter, wirtschaftlicher
Druck verbunden, undjenseits der Grenzen in Ost und
West würde die Schadenfreude über das „ schwache und un¬
einige Deutschland "

, dis dort schon jetzt lebhaft empfunden
wird , in jubelnde« Morden erklingen. — DieNeuwahlen
zum Reichstage finden bekanntlich bereits am 15 . Juni
d. IS . statt, — das ist derselbe Tag, an welchem uns vor
fünf Jahren derHeldenkaiser Friedrich, der Jahrzehnts
hindurch als deutscher Kronprinz des Volkes Stolz und
Freude war, durch den Tod geraubt wurde. An diesem
ernsten Gedenktage sei auch das deutsche Volk sich des vollen
Ernstes seiner Aufgabe bewußt : Des Volkes Stimme
hat dann den Ausschlag zu geben! Möge sie sich dann
erheben und nach dem echt patriotischen Grundsätze die be¬
deutungsvolle Entscheidung fällen : Erst das Vaterland,
dann diePartei und zuletzt diePerson! -

* »

Die Spaltung der freisinnige« Partei (stehe
obigen Leitartikel) «ird in der soeben eingetroffene« Montags-
aMabö des „B. T.

" bestätigt. Wir erhalten darüber
st noch folgendes Privattelegramm:

EhBerliv , 8 . Mai , 8 VzUhr vorm . Die Gchei-
d^ g der deutschfreisinuige « Reichstagssraktio«
ist' eine vollzogene Thatsache . Die Scheidung
erfolgte in nahezu zwei gleiche Hälfte ».
Heute tritt eine Kommission von sechs Mit¬
gliedern zusammen , welcher ans dem eine«
Lager die AbgeordnetenRichter , Dr. Hermes
und Hugo Hermes und ans dem anderen
Lager die AbgeordnetenB amb erg er , Barth
«nd Schräder augehöre « ; die Kommission
wird »och ergänzt durch den Abgeordnete«
Hinze als eine» der bisherige« Leiter
des Wahlbureaus der deutschsreisinnige « Partei.
Gegen de« Antrag Richter , welcher
verlangt, daß die Zustimmung zum Antrag
Huene für «»vereinbar mit der politischen Ge-
samthaltnng der freisinnige » Partei erklärt
werde , stimmte « folgende SS Fraktionsmit¬
glieder : Bamberger, Haenel, Barth, Brömel,
Schräder, Rickert, Dohr«, Hinze , Fnuck, Gut-
fleisch, Horwitz , Wilbrandt, Goldschmidt , Pach-
nicke , Loreuze «, Althans , Seelig , Maager,
Koch, AlexanderMeyer , Siemens «nd Berling.
Für de« Antrag Richter stimmten : Richter,
Virchow , Munckel , Dr. Hermes, Hugo Hermes,
Träger, Jordan, Schneider, Wöümer, Dr. Hirsch
«nd andere.

* *
Das „Berl . Tgbl. " bemerkt in seiner heurigen Ausgabe

noch über die Entzweiung in der deutschfreistnnigenFraktion:
„ Gelingt die freundschaftliche Auseinandersetzung, woran , bei
dem beiderseits vorhandene« guten Willen kaum zu zweifeln,
so werde» beide Teile der bisherigen deutschsreifinnigen
Fraktion in der bevorstehenden Wahlkampagneneben ein¬
ander, aber nichtgegen einander operieren . Die Kon¬
stituierung der aus dem bisherigen Fraktionsverbande aus-
geschiedene « Mitglieder zu einer eigenen Partei dürfte
vielleicht schon im Laufe desDienstag erfolgen, und die
neue Partei könnte sich dann ungesäumt mit einem eigenen
Wahlaufruf an die Wähler «enden.

Politischer Logesdrricht.
KMscheL Reich.

verll». 8 . Mai.
— Zu der am heutige« Montag in Kiel stattfindenden

Beerdigung der ertrunkenen Schiffsjungen hat derKaiser



eium Flügeladjutante » mit der Rieder lsgung eines Kranzes i
beordert . >

— Ueber die Spaltung in der freisinnige« Partei
schreibt das Blatt Eugen Richters , dis ,Freis . Z .

" : „Aus
der freisinnigen Partei haben sechs Abgeordnete, nämlich die
Herren Brömel (Stettin), Hinzs (Oldenburg I - Birkenfeld-
Eutin), Maag er (Glogau), Meyer (Berlin I), Schröder
(Landsberg -Soldin) , Siemens (Koburg), für den Antrag
Hueue gestimmt. Es ist richtig, daß diese Abstimmung gegen
das Parteiprogramm an sich formell nicht verstößt. Aber
die Abstimmung bekundet, daß die genannten sechs Herren
sich mit de« übrigen 60 Mitgliedern der freisinnigen Partei
nicht in derjenige« Einheit der politische« Denkart befinden,
auf der die Berechtigung und der Einfluß parlamentarischer
Parteien beruht . Wir achten und ehren auch die uns ent¬
gegenstehende politische Ueberzeugung unserer bisherigen
FraktionSgenossen; aber eine engere parlamentarische
Gemeinschaft mit denselben ist fernerhin durchaus
unmöglich. Mit der Auflösung des Reichstages sind auch
dis Fraktionen desselben aufgelöst worden . Es könnte also
zunächst nur die Wiederwahl der Genannten in Frage kommen.
Dem Vernehmen «ach verzichten die Herren Brömel , Maagsr,
Alexander Meyer , Siemens und Schröder darauf , sich um
eine neue Kandidatur zu bewerben. Soweit wir unterrichtet
sind, ist auch die Aufstellung eines der genannten sechs
Herren von freisinniger Seite in keinem Wahlkreise beab¬
sichtigt. Wäre solches der Fall und käme es selbst zur
Wiederwahl , so würde ein ersprießliches parlamentarisches
Zusammenwirken mit einem der genannten Herren «ach der
Reuwahl unmöglich sein. Aber auch für den Wahlkampf
selbst darf die freisinnige Partei nirgend eine» Zweifel
darüber bestehen lasten, daß der Antrag Huene zwischen ihr
und ihre» bisherigen 6 Fraktionsgsnosten das Tischtuch
zerschnitten hat, unbeschadet persönlicher Achtung und
freundschaftlicher privaterBeziehungen, welche ein langjähriges
politisches Zusammenwirken auch in solchem Falle fortbe-
stehen läßt. "

— Die „Kreuzztg." ist sehr unzufrieden, daß sich der
Reichskanzler den Antrag Huene zur Wahlparole
macht. Sie wirft dem mühsam errungenen Ausgleich Steine
in den Weg, indem sie schreibt, für die Konservativen sei es
unmöglich, diese Parole anzunehmen : „Sie müssen in den
Wahlkampf für die notwendige vo lle quantitative und quali¬
tative Stärkung des Heeres im Interests des Vaterlandes
sintreten , nicht aber für einen Antrag , der höchstens einen
Notbehelf bedeutet und für den, außer den engeren Freun¬
den des Antragstellers , sich innerlich kaum jemand im Reichs¬
tage erwärme « wird .

"
— Eins Berliner Meldung der „ Franks . Ztg .

" spricht
davon, daß in gewissen Kreisen die Absicht bestehe , den
Fürsten von Bismarck in den bevorstehenden Wahl¬
kampf hineinzuziehen. Die „Post " bemerkt dazu : „ Wenn
dabet an eine irgendwie aktive Beteiligung des Fürsten ge¬
dacht wird , ist ein solcher Plan jedenfalls als aussichtslos
zu bezeichne « . Wie wir zuverlässig wissen , hat Se . Durch¬
laucht erst neuerdings versichert, daß er nicht in seiner Ab¬
sicht liege, sich am parlamentarischen Lebe » , sei es im Reichs¬
tage, sei es im Herrenhause, aktiv zu beteilige« ; man darf
es demnach für mehr als unwahrscheinlich halten , daß der
Fürst gesonnen sein könnte, in dis bevorstehende Wahlbe¬
wegung persönlich einzugreifen.

"
— Der Central Vorstand der nationalliberalen

Partei ist behufs Abfassung des Wahlaufrufs auf Dienstag,
den 9 . Mai, nach Berlin einberufen.

— Infolge einer Erklärung Bebels, nur in Hamburg
kandidieren zu «ollen, stellte die sozialdemokratische Partei
in öffentlicher Volksversammlung Bebel im ersten Ham-
burgtschen Wahlkreis aus.

— Die noch kurz vor Auflösung des Reichs¬
tages zur Annahme gelangte Militärpensions-
novells hat die ursprüngliche Vorlage in e.ner für die
Militärpensionäre günstigen Weise abgeändert . Nach
der Vorlage der verbündeten Regierungen betrugen die ge¬
samten, dem Reiche erwachsendenMehrkosten rund 3 */« Mill.
im ersten Jahre und im Höhepunkt der Belastung (nach 20
Jahren) höchstens 3 Millionen . Die Gesamtkosten der Pen-
fionsgesetznovellebelaufe» sich nach den Beschlüssen des Reichs¬
tags dagegen auf 4,6 Millionen . Die Erhöhungen für die
ersten drei Pensionskategorien find auf demselben Stande
belasten. Davon die erste , welche die der Kriegszulage für
Mannschaften von 6 auf 9 Mark monatlich betrifft , auf dem
von 1,5 Millionen . Diese fällt übrigens mit dem Aussterben
der KriegSinvalide« hinweg. Dis vierte Kategorie dagegen
ist erheblich gesteigert worden. Für de« Fortfall des Kom¬
munaldienstes aus de« Vorschriften über die PenfionS-
kürzungen find statt 460,000 Rk. jährlich 521,500 Mk.
vorgesehen. Die Einkommensgrenzen, von denen ab bei
Anstellung im Reichs- und Staatsdienst die Pensionen ge¬
kürzt werden, find für die Offiziere von 3000 auf 4000 Mk.,
für die Gemeinen von 500 auf 600 Mk. erhöht, für die
Sergeanten und Unteroffiziere auf 900 Mk. neu festgesetzt
worden . Für die Offiziere werden demnach 217,700 Mk.
und für die Mannschaften 2,150,000 Mark Mehrkosten
entstehen.

— Bei der ReichStagSauflösung ist auch eine Anzahl
vo » Gesetzentwürfen unter den Tisch gefallen, welche den
verschiedensten Interessen der produktiven Stände hätten
förderlich sein können. Die Landwirtschaft wird es in erster
Reihe beklagen, daß der Entwurf über die Abänderung des
Unterstützungswohnsitzgesetzes ?nicht zu stände ge¬
kommen ist, trotzdem derselbe bereits die Kommisstonsberatung
hinter sich hatte . Der Entwurf sollte dem Mißstande ei»
Ende machen, daß beim Eintritt von Bedürftigkeit bei den
vom Lande in die Stadt gezogenen Personen nicht bis zum
26 . Lebensjahre dieser Personen auf die Landgemeinde zurück¬
gegriffen »erden kann. Man wollte in erster Reihe die Fähig¬
keitzur Erwerbung desUnterstützungSwohnsitzgesetzeS an dieZurück¬
legung des 18 . Lebensjahres knüpfen. Industrie und Handel
wiederum werden nicht sehr davon erbaut sei«, daß der Ent¬

wurf zum Schutz der Warenbezeichnungen in der
Kommission stecken geblieben ist . Beide Gesetze sollten bereits
am 1 . Oktober d . IS. in Kraft treten.

— Durch die Auflösung des Reichstags ist der
zur Disposition gestellte Rektor AHlwar dt der Immunität
entkleidet worden, die ihn bisher in dem gegen ihn schweben¬
den Prozesse »egen seiner Flintenbroschüre schützte . Be¬
kanntlich hat Ahlwardt Revision beim Reichsgericht gegen
seine Verurteilung zu Gefängnis eingelegt. Das Reichs¬
gericht ist nunmehr in der Lage, in dieser Sache zu ent¬
scheiden.

— Dis Mannschaften des Beurlaubtenstandes
«erden, dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.

" nach , kurz
nach Pfingsten in größerem Umfange zu militärischen Usbunge«
einberufen werde«.

RttslSW.
Kraukreich. In der Presse haben sich starke

Strömungen zu Gunsten einer schleunigen Auslösung der
Kammer geltend gemacht. Präsident Carnot und das
Ministerium haben sich mit dem Projekts der Kammerauf¬
lösung einverstanden erklärt . Die Neuwahlen werden etwa
zur selben Zeit stattsinden, wie die zum deutsche « Reichstage.

Belgien . Ueber einen Fall von Militärmeuterei
wird aus Brüssel geschrieben : Je näher wir der so lange
angestrebten Militärreform kommen, desto greller treten die
Mängel und Schattenseiten des gegenwärtige« Wehrsystems
in Belgien zu Tage . Rach dem sozialistischen Geheimbund
in Tournai und den sozialistischen Soldatenkundgebungen
während der letzten Arbeiterrevolte haben wir heute die
Militärmeuterei in Antwerpen, wo sin ganzesGrnie-
regimcnt den Gehorsam verweigerte und die dienstthuenden
Offiziere bedrohte. Als Grund dieses Aufsehen erregenden
Vorfalls wird von der einen Seite dis schlechte Nahrung,
von der andern die übertriebene Strenge der Offiziere ange¬
geben. Wie dem immer sein möge, so ist die Thatsache nicht
zu leugnen, daß die Antwerpens ! Militärmeuterei ein neues
Zeichen für die im belgischen Heers einreißends Disciplin-
lostgkeit t !i . Die Regierung hat den Generalleutnant Bonyrt
mit der Untersuchung der peinlichen Angelegenheit betraut,
der zunächst die Konsignierung des ganzen Regiments in der
Kaserne anordnete.

Die Ablehnung der Militärvorlage und
das Ausland.

Die Ablehnung der neuen Militärvorlage im deutsche»
Reichstage hat natürlich die Franzosen in Helles Entzücke»
gesetzt, das um so größer ist , als man in Paris recht genau
weiß, daß Frankreich die geplante deutsche Heeresorganisation
wegen Mangel an Menschen nicht würde «achahmen können.
Einzelne Journale gehen sogar soweit, daß sie in diesem
Votum den Anfang vom Ende des deutschen Reiches sehen.
Ungemein gerühmt »erden die reichsländischen Abge¬
rdnet en wegen ihrer Abstimmung gegen die Militärvorlage.
in Journal versteigt sich zu folgender Schwärmerei : „ Nie¬
mals seit 23 Jahren haben die Elsaß -Lothringer eine schönere
ielegenheit gehabt, zu zeigen ihre unbesiegbare Anhänglichkeit

rn ihr wahres Vaterland , das das französische ist . Möge«
die Elseß -Lothringer ihre Stimme« mit denjenigen der Oppo¬
sition vereinigen, das ganze Frankreich wird ihnen applaudieren
und ihnen für diesen neuen LiebesbeweiS Dank wissen .

"
Weiters Meldungen lauten:
Paris , 7 . Mai . Die hiesige Presse behandelt die

Ablehnung der Militärvorlage als erste Phase eines hoch¬
bedeutsamen Konfliktes zwischen Krone und Volksvertretung,
dessen weitere Entwickelung Frankreich aufmerksam verfolge«
müsse . Die Ablehnung sei ei» Protest der Nation gegen die
lieber bürdung mit MMärlasten und beweise die friedfertigen
Gesinnungen der Deutschen, von denen auch die anderen
Völker durchdrungen seien . Die nächsten Woche « würden
daran nichts ändern , und die Wähler würden ihre Abge¬
ordneten nicht desavouieren . Der neue Reichstag werde der
Militärvorlage wenigstens gleich feindlich gegeuüberstchen,
und die dann weiter entstehende Zuspitzung des Kon¬
flikts könne leicht aus innerpolitischen Gründen zu einer
Gefährdung des äußeren Friedens werden.

Rom, 6. Mai . Nur wenige hiesige Blätter kommen¬
tieren bis jetzt die Auflösung des deutschen Reichstags . Die
„ Opinione" schreibt, die Folge der heutigen Abstimmung sei
die Zerteilung des Centrums ; aus dem bevorstehendenWahl¬
kampfe werde der gemäßigte Liberalismus siegreich hervorgehen.

Wie«, 7 . Mai . Die gesamte Presse spiegelt den
sehr tiefen und starken Eindruck wieder, den die Auflösung
des deutschen Reichstags auch hier hervorgebracht. Allge¬
mein waltet ein lebhaftes Bedauern über den Eintritt
des Ereignisses vor . Die Blätter sagen nahezu einhellig,
Deutschland sei an einem schicksalsschwere « Wendepunkt
seiner Entwickelung angelangt . Sie sehen eine stürmische
Wahlbewegung voraus , deren Ergebnis unberechenbar sei.
Dis düsterste Ansicht äußert dis „Reue Freie Presse" . Den
gestrigen Tag nennt das Blatt eine » »äiss usLstus "

. An
Deutschlands äußerem Prestige wie an seiner inneren Ruhe
sei schwer gesündigt worden. Das „ Neue Wiener Tagblatt"
bemerkt hingegen, ähnliche kritische Momente habe Deutsch¬
land ohne nachhaltige Wirkung bereits wiederholt durchge¬
macht. Die „ Deutsche Zeitung " meint, die kommenden
Wahlen dürften über mehr als die Militärvorlage allein
entscheiden . Andere Blätter besorgen, daß dis Extremen von
rechts und links gestärkt aus den Wahlen hervorgehen
werde».
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* Die Festsetzung des Wahltages durch kaiser¬
liche Verordnung im „ Rsichsanzeiger" auf den 15 . Juni hat
die rechtliche Folge, daß cS von jetzt ab bis zum Wahltage zur

gewerbsmäßigen oder nichtgewerbsmäßigen Berteil unsvon Flugblättern , Stimmzetteln und anderen Druck¬
schriften zu Wahlzwecken auf Straßen, Plätzen und öffent¬
lichen Orte » einer polizeilichen Genehmigung nicht mehr
bedarf . Die betreffende Bestimmung in 8 43 der Gewerbe¬
ordnung lautet wörtlich wie folgt : „Zur Verteilung von
Stimmzetteln und Druckschriften zu Wahlzwecken bei der
Wahl zu gesetzgebenden Körperschaften ist eine polizeiliche Er¬
laubnis in der Zeit von der amtlichen Bekanntmachung des
Wahltages bis zur Beendigung des Wahlaktes nicht erforder¬
lich . Dasselbe gilt auch bezüglich der nichtgewerbsmäßigen
Verteilung von Stimmzetteln und Druckschriften zu Wahl-
zwecken.

"
L. Lehrerpersoualieu . Schulamtskandidat Renken

ist zum Rebenlehrer in Hankhausen, Herr Eiben zum Reben¬
lehrer in Schlutter -Holzkamp und Herr Osterthun zum
Rebenlehrer in Jever ernannt . Herr Büstng ist von Schier¬
brok nach Etzhorn, Herr Kuck vo« Etzhorn nach Esensham
versetzt. Herr Engelbrecht in Esensham ist zum Hauptlehrer
in Rordloh ernannt worden.

* Rechtsanwalt vr . Bargma«» -fi. Der —
wie schon mitgeteilt — am Freitag nach kurzer Krankheit
«och in den besten Lebensjahren verstorbene Rechtsanwaltvr . Bargmann war ein hervorragendes Mitglied seines
Standes. Sei« scharfer Verstand war durch reiches
juristisches Wissen und durch ausgedehnte praktische LebenS-
kenntlüs ausgebildet . Dabei stand dem Verewigten in ganz
besonderem Maße die Gabe des mündlichen wie des schrift¬
lichen Ausdrucks zu Gebote. In seinem große« Curatel , im
ganzen Richter- und Beamtenstands wirdder Verlust schmerzlich
empfunden »erden. Der Gesundheitszustand des Verstorbenen
ließ schon seit Jahren manchmal zu wünschen übrig und lag
wohl hierin der Grund , daß derselbe sich vom öffentlichen
Lebe » und geselligen Verkehr mehr zurückgezogen halte.<! l> Trabreuue « zu Oldenburg L8SS . Als
Termin für das diesjährige Trabrennen zu Oldenburg ist
nunmehr endgiltig Sonntag , der 18. Juni , nachm.
2 Uhr , festgesetzt worden . Wen« auch die Propofitionen von
der Technischen Kommission für Trabrennen in Berlin noch
nicht endgiltig genehmigt worden sind , so steht doch schon
fest , daß etwa 6 Rennen stattfinde» werde« , und zwar:

Ein Trabfahrsn für im Jahrs 1890 in Oldenburg
geborene Pferde . Distanz 1600 ra. Ebenso Trabreiten
sür 3jähr . Pferde in Oldenburg geboren. Distanz 1600 m.
Ein Trabreiten sür 4jähr . und ältere Pferde in Olden¬
burg geboren. Distanz 2400 ur Weiterhin Trabfahren
sür 4jähr . und ältere Pferde in Oldenburg geboren.
Distanz 2400 m . Sotann ei« Trabfahrsn für Stamm-
und Prämienstuten . Distanz 1600 ru . An Stelle des
im vorigen Jahre stattgehadten Handicaps tritt schließlich
ein Trostretlen für diejenigen Pferde , welche in keinem
Rennen gewonnen haben. Eine Alterszulage wird in
keinem Rennen gegeben.

ES sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß der Verein
schon jetzt eine größere Anzahl Rennwagen zur Verfügung
hat , dis er verkaufsweise wie leihweise an die Mitglieder
des Vereins abgiebt. Ein Wagen kostet 160 ^ exklusive
Transport; Miete wird pro Wagen und Tag 1 . 50 ^ ge¬
nommen . Anfragen dieserhalv sind an das Sekretariat,
Oldenburg — „Neues Haus " — zu richten. vr . L.

* * Dem S . Jahresbericht der Jdioteuaustalt
bei Oldenburg entnehmen wir, daß im Verpflegungsjahre
Juni 1891/82 dort 70 Kinder (37 Knaben und 33 Mädchen)
verpflegt wurden, von denen 5 entlassen wurden und 2
starben . Von den 63 verbliebenen Kindern wurden 53 auf
öffentliche Kosten verpflegt. In der Anstalt arbeiten die
Hauselter«, 3 Diakonissen, 2 Diakonen, 1 Wärterin, 1
Schneiderin und 2 Dienstmädchen. Die Einnahmen betrugen
28 886 Mk., die Ausgaben 22428 Mk., so daß ein Kaffk-
behalt von 6458 Mk. verblieben ist . Doch ruht auf der
Anstalt eine Schuldenlast von 40,000 Mk. , die getilgt
werden muß.

* Anfang - es Schuljahres. Mit dem heutigen
Tage beginne« sämtliche Volksschule» unseres Landes ein
neues Schuljahr . Diesmal find wieder außerordentlich viele
Versetzungen vorgekomme«, da die Behörde jetzt die Haupt-
versetzungen zu Anfang des Schuljahres verlegt , «ährend
zu Beginn des Wintersemesters durchschnittlich nur die durch
Pensionierung frei gewordenen Stellen besetzt werde«. Hier¬
bei soll nicht unerwähnt bleiben, daß manche Eltern, welche
von einer Schulacht in die andere ziehen, schwere Seufzer
ausstoßen, wenn ihre schulpflichtigen Kinder erklären, daß
die bereits angeschafftenSchulbücher, namentlich biblischeGe¬
schichtsbücher, Rechenbücher und Sprachbücher von dem neue»
Lehrer als «icht brauchbar erklärt »erden, weil dort andere
Bücher etngeführt sind . Wieviel hundert Mark blieben er¬
spart , wenn nur einheitliche Lehrbücher eingeführt wären!

8 . Gewerbeschule. Die Schülerzahl ist morgensI.
35 (Metallarbeiter ), II . 17 (Holzarbeiter ), III . 34 z,meist
Metallarbeiter ) , IV . 25 (meist Holzarbeiter ), V. 23 (Elemen¬
tarklasse) , dagegen abends I. 39 (Metallarbeiter ), II. 8 (Holz¬
arbeiter ) , III . 36 (verschiedene Handwerker) IV . 27 (Elsmen-
tarklasse.) Da in Oldenburg 400 bis 500 Lehrlinge arbeiten,
so erkennt man , wie wenig die jungen Leute die Gelegenheit
benutzen, sich für ihr Geschäft theoretisch, besonders im
Zeichnen, weiter auSzubtlden. Zugleich darf die gegebene
Schülerzahl als ei» Maßstab des Interesses angesehen werden,
welches die Lchrherren der Schule entgegenbringen, da diese
doch für den geringen Schulbesuchverantwortlich zu mache » find.

Baupolizeiliches. In lobenswerter Weise geht
unsere Baupolizei auch dort energisch vor, wo die Schlaf¬
räume oder sonstige zum Aufenthalt von Menschen dienende
Räume geradezu gesundheitsgefährlich find. Dienstboten, Ge¬
sellen, Lehrlinge rc . dürfen nicht mehr in solchen Räumen
untergebracht werde», und sind , wie uns mitgetetlt wird,
dort , wo dis Zustände gar zu schlecht , bereits bauliche Ver¬
änderungen vorgenommen worden.

O Naturwissenschaftlicher Berei«. Die am
Sonnabend abgehaltene MonatSversammtung war sehr gut



Der Vorsitzende , Herr Oberlandestierarzt Dr . Greve , I

E ? , » nächst mit , daß der Verein in seine Commerferien
'

und die Versammlungen erst im Herbst dieses Jahres
wieder beginnen würde « . Auf allseitige « Wunsch wurde

« - rauf beschlossen, mit dem Obst - und Gartenbau-

Nerein wie zugleich mit der landwirtschaftlichen

Abteilung Stadt Oldenburg gemeinsam eins Excur-

ston nach den Moorkulturen des Herr « Rechtsanwalt

LarstenS in Friedrichsfehn per Fsldeisenbahn zu mache » .
Nachdem drei neue Mitglieder ausgenommen , hielt Herr
Medizlnalaffessor Struve seinen angekündiqten Vortrag über
Trinkwasser , welcher durch zahlreiche interessante Experimente
erläutert wurde . Wir heben aus dem höchst beifällig auf-
genommenen Vortrage besonders diejenigen Punkts hervor,
» eiche speziell dis Trinkwasserverhältnisse der Stadt
Oldenburg betreffen . Das Trinkwasser im Inneren der
Stadt enthält stellenweise recht viel Bodenlange , bis zu 25
Teils in 100,000 Teile », welche natürlich schädlich wirkt.
Die polizeilichen Maßnahmen , nach welche « dis Senkgruben
im Stadtinnern zu entfernen sind , wie auch alle schädlichen
Zuflüsse zum Grundwasser möglichst beseitigt werden sollen,
find vom sanitären Standpunkte aus nur zu billigen . Wo dis
Thonschicht fehlt , ist es zweckmäßig , nur Flachbrunnen von
3 —4 Meter Tiefe anzulege », da es sich Wiederholt in der
Stadt gezeigt hat , daß Wasser aus größerer Tiefe
viel mehr schädliche Beimischungen enthält , namentlich
eine« höheren Prozentsatz von Bodenlauge rc . aufweist.
Wo die Thonschicht vorhanden ist , muß diese durchbohrt
werden , man erhält dann ein etwas fade schmeckendes Wasser,
welches aber sonst als gutes Trinkwasser angesprochen werden
kann . Der fade Geschmack rührt von dem geringen Kohlen-
äuregehalt und dem geringen Zutritt der Lust her . Außer¬

dem ist das Wasser hier sehr oft stark eisenhaltig , so daß
es nach längerem Stehen gelblich « ird und sogar einen
»räunlichenBodensatz aufweist . Dies Wafferist nichtgesundheits-
rachteilig , doch wird dasselbe am besten durch ein gefülltes
Mrierfaß mit feinem und grobem Sand , dem tierische Kohle
»eigemengt ist , von dem großen Eissnzusatz (hier gewöhnlich Sal-

peter genannt ) befreit . Auch die Senkgruben in den äußere«
Stadtteilen sind im sanitären Interesse stets zu cementieren , um
ms Durchsickern organischer Substanzen in den Untergrund und
omit die Ableitung derselben zum Grundwaffer zu verhindern.
Zm Laufe des Vortrags wurden die Eigenschaften eines guten
Lrtnkwaffers , « ovon ja manchmal wesentlich der Tesundheits-
ustand einer Oertlichkeit abhängt , näher präzisiert , auch er-
oähnt , daß » ach bakteriologischer Untersuchung manches Wasser
»en krankheitserregenden Bakterien , « ie den Cholera - , Typhus-
und anderen Bacillen , reiche Nahrung bietet , namentlich das
Wasser , welches viel Ammoniak , salpetrige Säuren und Sal¬

peter enthält , auch der chronische « Bleivergiftung durch
umpenrohre noch besondere Erwähnung gethan . Die giftigen
leiverbindungen scheiden selbst durch Kochen des Wassers

licht aus . Eins Pumpe , die das Wasser beständig fallen
läßt , kann sehr schädlich wirken . Ebenso ist es ratsam , das
Wasser , welches längere Zeit , z . B . während der Nacht,
im Bleirohr der Pumpe gestanden hat , » sgzupumpen , um

ironische Bleivergiftung , die selbst den Tod herbeiführen
!ann , zu verhüten . Bei den defekten Stelle « , namentlich bei
Lötstelle» rc , tritt die Oxydation am meisten auf . Einzelne
leitrohre waren hier in der Stadt innwendig mit einer Algen-
rt so durchwuchert , daß die Wasserzufuhr dadurch gehemmt
»urds . Diese niedrig gebauten Pflanzen können also bei sehr
eringem Luftzutritt und völligem Abschluß des Lichts noch
pt gedeihen . Das sehr interessante Thema fand lebhafte
öesprechung seitens der Anwesende ».

xx». Nadorsterstrasie . Bereits am Freitag wurde
it dem Aufbrechen des Etraßenpflasters der Nadmsterstraße

»er Anfang gemacht , so daß mit der eigentlichen Pflasterung
»ereits begonnen » erden kan » . Die Arbeite » wurden am
korbende der Straße in Angriff genommen . Die gewonnenen
Steine werden nach der Heinrichstraße gefahren , welch ' letztere
»ekanntlich gepflastert werden soll . Die Nadorsterstraße wird
«it Kopfsteinen und das östliche Trottoir in seiner ganze«
breite mit Backsteine « ( Klinker ) gepflastert werden.

88 Landgericht . Sitzung der Strafkammer II . vom 6 . d . Mts.
Ein großer Hühnermarder ist in der Person des Zimmermanns
Nerhard Hegeler aus Schönemoor , jetzt hier in Haft , abgefatzt
Vörden . Er ist geständig , nächtlicherweile im März d. Js.
1> in Hekeln ein Hühnerbauer und eine Schiebkarre dem Hausmann
« ollmann daselbst , S ) in Ollen dem Hausmann Kückens SS Hühner,
pv Mk. wert , S ) in Ochtum dem Hausmann Addicks 4 Hühner,
b bis 10 Mk . wert , 4 ) in Süderbrok dem Hausmann Kämen»
10 Hühner , SO Mk . wert , ö ) in Schönemoor dem Wirt Nutzhorn
7 Hühner , 10 Mk . wert; ferner : 6 ) im April in Elmeloh dem

iegeleibesitzer Fincke 84 Hühner , SO bis 60 Mk . wert , und 7 ) in'
eichhorst dem Dr . Finsch 7 Race - Hühner , SO Mk . wert , Weggenom»
en zu haben . — Der Angekl . ist im vorigen Sommer hier wegen
iebstahls mit 8 Monaten Gefängnis bestraft und am S . Januar

IS . entlassen . — Die gestohlenen Hühner hat er in Bremen ver¬
tust . — Zum Transport der Hühner benutzte er die bei Hollmann
estohlene Karre und das Bauer . Urteil : 1 Jahr Gefängnis.

Die Ehefrau des Schmiedegesellen Karl Pulsfort, Marie
atharina , geb . Riesenbeck , in Lutten und deren Ehemann waren

lngeklagt , im Winter 1891 bezw . im Frühjahr 18SS in Lutten , und
War erstere ein Verbrechen gegen die 88 219 , 43 und letzterer ein

Zerbrechen gegen die 88 218 , 43 , 49 des Str - Ges . -BS . begangen zu
n«ben . Urteil : unter Annahme mildernder Umstände . Ehefrau P.
4 Monate Gefängnis , Ehemann P . desgleichen 8 Monate Gefängnis.

Das 18jährige Schulmädchen Catharine ReinerS aus Bevern
7>ar an,geklagt , am 8 . Januar d . Js . zwischen Hemmelte und Essen
Msatzlich auf der Fahrbahn der Großh . Oldenb . Eisenbahn einen
, umlich starken Birkenbaum , kurz vor der Anfahrt des Personen-
luges Nr . 63 , quer über das Geleise gelegt und damit ein Ber¬

ochen gegen 8 816 des Str . -Ges .- Bs . begangen zu haben . Die
»geklagte war geständig . Der Lokomotivführer Röben , welcher das

SMderniz von ferne entdeckte , aber für Strauchwerk hielt , bemerkte

k
^ Gefahr , sodaß er den Zug nicht mehr rechtzeitig zum

rehen bringen konnte . Die Lokomotive faßte den Baum und nahm
bOO Meter mit . — Nach Angabe deS Lokomotivführers

bei unverminderter Fahrgeschwindigkeit eine Entgleisung leicht
^ gewesen . — Die Angekl . hatte es , aus welchem Grunde ist

!üngniz
g^ lärt ' auf den Zug abgesehen . — Urteil : 14 Tage Ge¬

le » ,^ ^ aren angeklagt : I ) der Zimmermeister Heinrich Gottke»
. . . farnp , n Holthausen und 2 ) der Zimmermann Franz Gottke-

. selbst , im Sommer 1891 in Holthausen gemeinschaft-
»b̂ vNtlich schon einmal verwendete Marken in einer Quittungskarte«Mals verwendet zu haben , indem sie in die QuittungSkarte des

Angekl . unter S , der bei dem Angekl . unter 1, seinem Bruder , in
Arbeit stand , 14 Marken einklebten , die sie auS der Quittungskarte
des Zimmermanns v . Handorf , der früher bei den : Angekl . unter 1
gearbeitet und seine QuittungSkarte zurückgelaffen hatte , loSlösten.
— Vergehen gegen 8 184 des Reichsgesetzes vom SS . Juni 1889,
betr . die Invalidität - « und Altersversicherung . — Urteil gegen jeden
10 Mk . Geldstrafe.* Eversten . Die Maifeier, welche hier gestern im
Saale des Herrn Ratjen abgehalten wurde , » ahm einen sehr
ruhigen Verlauf . Der Saal war stark besetzt , doch
war die Beteiligung im vorige « Jahre eine größere . Die
Feier bestand in einer Festrede , bei welcher zugleich der
jetzigen politischen Lage gedacht wurde , Konzert - und Se-
sangsvorträgen , Vorführung von lebenden Bildern und Dekla¬
mationen , denen sich ei« Ball anschloß . Am Eingangs war
ein Kassirer aufgestellt , dessen Kasse gut gefüllt wurde.

- j- In dem bestens renovierten Salon des Herrn
Restaurateurs Jkea zu Eversten ( „ Odeon " ) wird am Sonntag,
den 14 . Mai , und folgende Tage abends eine große Künstler-
und Spezialitäten - Vorstellung stattfinden , worauf
wir schon jetzt besonders aufmerksam machen . Unter anderen
werden auftreten : die weltberühmte Truppe „Bonhair,"
ikarische Spiele und Doppel - SoltamortaleS ; Mr . Wilson,
Trapez - Equilibrist ; Reed und Taylor , excmtrisch musikalische
Clowns , die besten Musik - Clowns der Jetztzeit , jeder muß
lachen ; Gesangshumorist Herr Eddy Warnke ; äs tsr
Mr . Ludowico Corty , mit 1 Mtr . hohen Stelzen auf dem

schlaffen Drahtseil ; Mr . Hasco , Karrikaturen - Maler und

Schnellzeichner ; Celli und Evans , komische Clowns mit ihren
dressierten Miniatur -Hündchen ; die beliebten Gebrüder Corty,
Reck«Komiker und komische Ringkämpfer ; die Konzert - und

Ltsdersängerin Frl . Lili Alexandco . Alles Nähere wird in
der in nächster Rümmer d. Bl . erscheinenden Annonce mit¬
geteilt werde « .

^ Westerstede , 7 . Mai . Am Sonnabend , de» 6.
Mai , war hier zur JubiläumSfeierdes Herrn Gemeinde¬
vorsteher Carl Thalen , der bereits am 1 . d . Mts . seine
35jährige Dienstzeit vollendet hat , im Bahnhofshotel ein

Festessen veranstaltet . Es mußte die Feier bis gestern hin¬
ausgeschoben werden , weil am 1 . Mai wegen des auf den
1 . und 2 . fallenden Frühjahrsmarktes hier kein passendes
Lokal zu Verfügung stand . An der Festtafel vereinigten sich
64 Freunde und Verehrer des Jubilars . Unser HerrAmtS-
hauptmann Dr . Meyer teilte zunächst der Versammlung
mit , daß er im Aufträge Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs
dem Jubilar am 1 . d. Mts . in Anerkennung seiner treue«
Dienste das goldene Ehrenkreuz I . Klaffe habe überreichen
können . In treffliche » Worten wünschte er dem Jubilar,
daß er sich noch lange dieser hohen Auszeichnung freuen und
kräftig und gesund seines Amtes walten könne . Anknüpfend
an die Auszeichnung , die dem Jubilar seitevs des verehrten
Landesherr » geworden , zeigte Herr Gemeindevorsteher Feld-
hus - Zwischenah », daß unser Peter stets seinen Oldenburgern
ein wirklicher Landesvater gewesen , der mit Recht die große
Liebe und Verehrung seines Volkes verdiene . Mit Begeiste¬
rung stimmte alles ein in das Hoch auf Es . Kgl . Hoheit.
Unser verehrter ammerländischer Dichter , Herr Auktionator
W . Geiler hielt die Festrede . Da dieselbe ein wahrheits¬
getreues treffliches Bild vom Leben und Wirken des Jubilars
bietet , geben wir dieselbe hier wieder:

Verehrte Festgenossen ! Wir haben uns hier heute festlich ver¬
sammelt zu Ehren eines Jubilar - , zu Ehren unseres allverehrten
Gemeindevorstehers , deS Herrn Carl Thalen , zur Feier seines fünf¬
undzwanzigjährigen Dienstjubiläums . — Meine Herren ! Der Dienst
eines Gemeindevorstehers ist kein leichter Dienst , er ist vielmehr ein
sehr verantwortlicher , mit vielen Mühen und Arbeiten verknüpfter
und dabei « ft auch undankbarer Dienst . An den von der Gemeinde
gewählten und angestellten Vorsteher werden oft mancherlei ver¬
schiedenartige Anforderungen gestellt ; allen diesen Anforderungen
gerecht zu werden » ist oftmals eine reine Unmöglichkeit und eben da¬
durch wird der Dienst oft auch ein undankbarer . Das , meine Herren,
sind die Schattenseiten des Dienstes . — In anderer Weise ist aber
doch der Dienst eine - Gemeindevorstehers in Wirklichkeit ein gar
schöner Dienst , verbunden mit mancherlei Freuden und Annehmlich¬
keiten . Als Vorsitzender in den Versammlungen deS Gemeinderats,
sowie auch deS Ortsausschusses hat der Gemeindevorsteher die Ver¬
handlungen zu leiten , und er freut sich, wenn die Versammlung
opferbereit Beschlüsse faßt zur Förderung der öffentlichen Interessen,
zur Förderung deS Gemeinwohls ; er freut sich, denn ihm ist der
schöne Beruf geworden , die Beschlüsse zur Ausführung zu bringen.
Da werden neue Verkehrswege geschaffen , Chausseen und Eisenbahnen
gebaut ; da wird für bessere Abwässerungen Sorge getragen und,
wobei namentlich unser Jubilar sich besondere Verdienste erworben
hat , es wird daS Armenwesen verbessert durch Erbauung eines größeren
schönen Armenarbeitshauses , wodurch zugleich vergessen gemacht wird
die frühere traurige Zeit , da wir unsere Armenpfleglinge noch öffent¬
lich mindestfordernd in Kost und Pflege ausverdingen mußten . Diese
und ähnliche andere verbesserte Einrichtungen find alle entstanden
während der Säjährigen Dienstzeit unsere Jubilars , woran er stets
auch seine eigene große Freude hatte . Ich selbst , als mehrjähriges
Mitglied des Ortsausschusses , kann bezeugen , daß unser Jubilar stets
mit großem Geschick die Verhandlungen zu leiten und zur Errichtung
guter Werke günstige Beschlüsse herbeizuführen verstand und seine
Freude kund gab , wenn zu nützlichen Anlagen im Orte und zugleich
zur Verschönerung des Ortes die Gelder bewilligt wurden . DaS,
meine Herren , sind die mit dem Dienste eines Gemeindevorstehers
verbundenen reinen ungetrübten Freuden ; das sind Freuden,
dre wir in ähnlicher Weise erleben , wenn der Verschönerungsverein
an Wegen und Stegen liebliche Anlagen hervorzaubern läßt , er¬
quickend für 's Auge , für Herz und Gemüt . — Meine Herren , ich
glaube , treu und gewissenhaft hat unser Jubilar seinen Dienst bisher
verwaltet . Wünschen wir daher , daß er in seiner gegenwärtigen
Gerstesfrische und körperlichen Gesundheit noch lange kräftig und ge¬
sund auf seinem Posten verbleibe , und so erhebe ich mein GlaS und
brtte Sie alle , mit mir anzustoßen auf das fernere Wohl unseres
geehrten Herrn Jubilars ; der Jubilar , unser Gemeindevorsteher , der
Herr Carl Thalen , er lebe hoch!

Sichtlich bewegt dankte der Jubilar für das ihm be¬
reitete schöne Fest , welches denn auch einen recht fröhlichen
Verlauf nahm , um so mehr , als noch verschiedene andere
heitere Toaste das Mahl würzten.

^ Barel , 7 . Mai . Heute war der Vorsitzende des
Oldendurger Kriegerbundes , Herr Major a . D . Strackerjan,
hier anwesend , um mit dem Festausschuß der beide » hiesigen
Kriegervereine bezüglich des am 24 . u . 25 . Juni hier statt¬
findenden BundeSkriegerfesteS Rücksprache zu nehme « . Alle
vom Festausschuß in dieser Angelegenheit gethanen Schritte wur¬
de « von Herrn Major Strackerjan gutgeheißsn . DaS kommende
Bundeskrtegerfest wird allem Anscheine nach große Dimen¬
sionen annehmen und in Bezug auf Besuch alle bisherigen

i Kriegerfests übertreffen - Daß auch die Großh . Eisenbahn-
Direktion dieser Meinung zu sei» scheint , beweist wohl am
besten der Umstand , daß am 25 . Juni 7 Extrazügs nach
unserer Stadt abgelaffen » erden.

lH . Wüsting , 7 . Mat . In der ganze » Gegend hat
der Roggen durch die dürre Witterung im April sehr gelitten
und steht durchweg recht dünn . Auch auf den von der Groß-
herzogliche » Hausstiftung verpachteten Ländereien im Wüsting-
Reuenwegsr Moor , welche durch Kleierde melioriert find,
macht die Saat keinen günstige » Eindruck , was gleichfalls der

ungünstige « Witterung zuzuschreiben ist . — Roch um Ostern
war die weite Wiesenfläche der Blankenburger Mark vollständig
überschwemmt ; seit einigen Wochen aber ist sie ganz trocken

gelegt , so sehr , daß schon wieder der Wunsch « ach Wasser
laut wird . — Vor einigen Tagen kam morgens früh hier
eine Frau an , deren verstörtem Wesen man es bald anmerkte,
daß man es mit einer Geisteskranken zu thun hatte . Die

Irre hat sich heimlicherweise von Blankenburg entfernt und
wurde durch einen Wagen wieder dorthin gebracht.

m Holle , 7. Mai . Der mit Mai von hier «ach Bäke
verzogene Hcuermann O . wurde vor einigen Tagen dort in
dem Moorkanal als Leiche aufgefunde « . — Die
Arbeiten am Chausseebau schreite « rüstig vorwärtr.
Die Strecke in Oberhansen ist nahezu gepflastert , ebenso » ird
der « ach Wüsting führende Vogtsweg in wenigen Monaten
fertig gestellt sein . In der Bauerschaft Holle » ird zur
Zeit der Erddamm aufgeworfen . Die Linie von Oberhause«
( Brokseich ) nach Neuenwege (Wüsting ) ist fsstgestellt ; die Erd¬
arbeiten sollen binnen kurzem vergeben werden . Gegen Ende
des Jahres dürsten die Arbeiten soweit gefördert sei», daß
der Chauffselasten fast in der ganzen Gemeinde hergestellt
und dis Strecke von Wüsting bis Holle gepflastert sein wird.

Brake , 7 . Mai . Das bereits für verloren gehaltene
hiesige Schiff „ Henny " ist gestern nach 230 tägiger Reise
von Centralamerika in Queenstow « angekommen.

A «S aller Welt»
Darmstadt , 6 . Mai . Das wohlhabendeDorf Zell

bei Alsfeld in Oberheffen ist gestern zum großen Teil abge¬
brannt . Ungefähr 45 Gehöfte mit 125 Gebäuden find ein¬

geäschert . Ei » heftiger Ostwind , Trockenheit und Wasser¬

mangel machten die Löscharbetten fast unmöglich . Viel Vieh
ist verbrannt und der Schade « sehr bedeutend . Ein 5jähriges,
mit Zündhölzern in der Scheune spielendes Kind soll de«
Brand verursacht haben . Mensche » find nicht umgekommen.

Sprotta «, 6 . Mai . Bei 2 Grad Wärme herrscht
hier seit der Nacht anhaltender Schnees all . Die prächtige
Frühlingslandschaft hat ei» völligwinterltcheSAussehen erhalten.

Thor «, 6 . Mai . Heute und morgen begeht unsere
Stadt die Feier ihrer hundertjährigen Zugehörigkeit zu Preußen.
Die Festlichkeiten wurden eingeleitet mit der Eröffnung
der historischen Ausstellung des KopernikuS - VereinS für
Wissenschaft und Kunst , wobei sin Vortrag über Thorn in
de« Jahren 1770 — 1793 gehalten wurde . In allen Schul-
anstalte « der Stadt und Umgegend fanden Festakts statt.
Die Hauptfeier erfolgt morgen , am Huldigungstage ; die
Stadt und ihr altehrwürdiges Rathaus haben Festschmuck
angelegt . Auch die gesamte Garnison nimmt an der Feier
Teil und wird abends einen großen Zapfenstreich ausführe » .

Pest , 6 . Mai . Aus zahlreichen Landesteilsn wird
Frost und stellenweise Schnesfall gemeldet.

Wie «, 6 . Mai . Hier trat heute bei empfindlicher
Kälte Schneefall ein . Aus ganz Riederöstsrreich , Steier¬
mark , Ungarn nud Galizien werden heftige Schneefälle ge¬
meldet.

— Ueber die romantische Flucht zweier zum
Tode Berurteilte « lesen wir in den „ B. R . N .

"
folgendes : Eduard Rohle , ei« junger Mann von
26 Jahren , der im September vorigen Jahres wegen der

Ermordung eines Veteranen in Hoboken in de« Ver . Staaten

zum Tode verurteilt wurde , und Joseph Pal lister , ein
37 Jahre alter Irländer , der wegen der Ermordung eines

Rewyorker Polizisten gleichfalls zum Tods verurteilt worden
war , entflohen vor einigen Tagen aus dem bekannten Eing-
Sang -Gefängniffe bei Rewyork . Dis Flucht wurde in wahrhaft
romantischer Weise ins Werk gesetzt . Als der Gefängnis¬
wärter Glynn eines Morgens seine » Dienst antrat , fand er,
daß zwei von den Nachtwächtern in den Zellen der Ver¬
urteilten eingeschloffen waren . Als sie befreit waren , erzählte
einer von ihnen , ein starker und kräftiger Mann , namens

Hülse , daß , als er am Abend vorher gegen 7 Uhr in Pallisters
Zelle gegangen sei und ihm die Abendmahlzeit gebracht
habe , ihm Pallister eine Handvoll Pfeffer in die Augen ge¬
worfen und ihm seine « Revolver entrissen habe . Der Verbrecher
setzte darauf dem Wächter die Waffe auf die Brust und

drängte ihn mit der Drohung , daß er ihn bei dem geringsren
Widerstande sofort » iederschießen werde , in die Zells hinein,
die er hinter ihm verschloß . Darauf öffnete Pallister die

Thür zu der Zells Rohle
' s und zweier anderer Gefangenen,

namens Carlister und Harris , und forderte seine Freunds

auf , die günstige Gelegenheit zur Wiedererlangung der Freiheit

zu benutzen . Rohle allein folgte der Aufforderung , während
die beiden anderen , die nur kurze Strafen zu verbüßen hatten,
es vorzoge », im Gefängnis zu bleiben , Rohle und Pallister
warteten bis neun Uhr , wo der Wächter Murphy die Runde

antrat . Pallister setzte dem Wächter den Revolver an die

Schläfe , entriß ihm die Schlüssel und schloß ihn gleichfalls
ein , wie er es mit Hülse gethan hatte . Nun schwangen sich
die beiden Flüchtlinge von einer leeren Zelle aus auf das

Dach der Gebäude , sprangen von da aus in den Hof hinab und

durchschwammen den Hudsonfluß , der dicht an der Gefängnis-
mauer vorbeifließt . Ein Telegramm aus Rewyork vom
26 . April besagt , daß die Polizei die ganze Gegend und

selbst die in weiterer Entfernung von Sing -Sing gelegenen
Ortschaften durchsucht , aber bisher noch keine Spur von de»

flüchtigen Verbrechern gefunden hat . Die Nachricht von der

kühnen That hat im Gefängnisse eine lebhafte Erregung hsr-
vorgerufen . Die Sträflinge find nervös und unlenksam ge-



worden . Aufruhr uud Ruhestörung sind an der Tages « f
ordnung ; im Speisesaal kam es sogar zu einem Westerkamps '
zwischen Gefangenen und Wärter«, wobei einer von den
letzteren schwer verwundet wurde.

— Wie die deutsche Sprache selbst i« ange-
seheuer» Zeitschriften mißhandelt wird , dafür geben
die „Grenzboten " in folgender Notiz ein charakteristisches
Beispiel : Laura Marholm hat das Verdienst, in einem Auf« !
satz über Eleonore Düse im Februarhefte von „Nord und i
Süd " die deutsche Sprache so wesentlichum eine Wortgmppe s
bereichert zu habe«, daß unsere Wörterbücher nun eine
empfindliche Lücke aufweise». Es ist ein wahres Glück , daß
diese Wörter alle mit dem Buchstaben W . anfangen , sodsß
siewenigstens im Grimm'schen Wörterbuch noch Aufnahme
finden können. Es sind die Wörter : Weibtemperament,
Weibhastigkeit , Weibheiligtum , Weibinstinkt, Weibnatur,
Weiblebe«, Weibempfinden, Weibkind, Weibmutter , Weib-
erlebnis , Weibgefühl — es fehlt nur «och Weibgewäsch.
Auch sonst bietet diese an Geist und Gedankenstriche« reiche
Abhandlung viel des Anziehenden und Belehrenden. Man
lernt z . B. daraus, daß es „ ekelkranke Verachtung," „reuige
Hände, "

„ tatzenhafte Begriffe," „blaffe Sterne der leerge¬
wordenen Innerlichkeit, "

„Durchseelung" u. s. w. gübt, auch
wie Eleonore Dass die Liebe spielt. „Ihre Seele ist müde,
so müde, voll von einer sanfte«, »eichen , schmeichelnde «, ab¬
lehnenden Müdigkeit, voll von der Müdigkeit der Einsam¬
keit, und darum Zieht sts sich leise und bittend Hera«, wo es
warm ist. Und es ist warm bei der Liebs.

" (Lama , woher
weißt Du den« das ?) Rach Kürschner'S Kalender beißt Lama
Marholm , die auch für Berliner Zeitungen schreibt, eigent¬
lich Laura Mohr.

Litteratnr.
Ueber Nervenüberreizung ««- elektrische

Knreu berichtet der bekannte Physiologe Prof . W. Preyer
in dem neuesten Hefte von „Zur gnte« Stunde"
(Berlin Vs . 57, Deutsches Verlagshaus Bong L Co . ) Der
Verfasser hebt die vortreffliche» Erfolge hervor , welche die
«euere Medizi« mit Hilfe der Elektrizität erzielt hat . Ist
dieser Artikel der leidenden Menschheit gewismet, so Hiebt
Helene Pichler den Glückliche «, welche Gesundheit, Zeit und
Geld besitzen, um die Weltausstellung in Chicago besuchen
zu können, praktische Winke in ihrem Aufsatz : Ueber
de« Ozean . Nicht minder interessant ist dir Schilderung,
dis Paul Dobert von dem großartigen Berliner Vor-
ortSverkehr giebt . Es ist bekannt, daß mit Einführung
des Zonentarifs der Verkehr innerhalb der Berliner Um¬
gebung sich kolossal gesteigerthat , und die Freuden und Leiden
der Ausflügler werden in lustiger Weise geschildert, die in ihrer
Wirkung durch die trefflichen IllustrationenL. DettmannS
aufs beste unterstützt wird . Wer auch nicht aus eigener Er¬
fahrung das Gedränge auf den Bahnhöfen und in de« Coupees
kennt, wird doch die hübschen farbige» Bilder dieses Aussatzes
» it Vergnügen betrachten. Ein sehr wirkungsvolles Bild
stellt R . Knittels Degradation dar : einem Soldaten werden
vor versammeltem Kriegsvol? die Abzeichen seines Ranges
heruntergeriffen . Auch die sonstigen künstlerischen Beiträge
des Heftes sind ganz ausgezeichnet, und nicht minder rühme«s-
wert die Romane und Novellen von H. Heiberg, Fesor von
Zobeltitz und Olga Wohlbrück. DerPreis des Heftes von „Zur

Gute« Stunde", deren Gratisbeilage, dis Illustrierte
Klassiker -Bibliothek, jetzt Uhlanb's Dichtungen veröffentlicht,
beträgt nur 40 Pfg.
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Gcharlotten , Liter
Kohl, weißer , Kopf
Kohl , rother, Kopf
Blumenkohl , Kopf
Salat , 3 Köpfe .
Spargel . . . .
Gurken L Stück .
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Essen i. Oldenb ., 5 . Mai. Der gestrige Markt war mit Horn,
Vieh und Schweinen gut beschickt Bei Kühen war ein Steigen der
Preis« bemerkbar , bei Schweinen hielten sich dieselben in gewohnter
Höhe . Der Handel war im allgemeinen lebhaft.

Gerichtskalender.
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Märkte.
OlÄeuburger Marktpreise.

vom 6 . Mai 1W3 . «SL
Butter, Waage . '/- ^8 1
Kutter, MarkthaLe . . ° ^ n 1
Rindfleisch . . . . . . . „ „ -
Schweinefleisch. . . . . . „ „ —
Hammelfleisch. . . . . „ „ —
Kalbfleisch . . . . . . . „ „ —
Flomen . . . . . . . . „ „ —
Schinken , geräuchert . . . . „ „ —
Schinken , frisch .

A K z k i 8 e U.

Zwangsversteigerullg.
Am Dienstag , den S . Mai

I . , nachmittagsS Uhr, werde
ich beim Wirt Doodt hier:

1 Büffet, 4 Sofas, 6 Tische, 40 Stühle,
2 Wanduhren , 1 Bisrapparat, 1 Klavier
und sonstige Hausaerätschaftm

versteigern. ViSrlriLK,
Gerichtsvollzieher.

Mähland zu verpachten.
Für Herrn LandmanuM . Pophaukeil !

zu Donnerschwee habe ich dessen i«
Donnerschweerfelde, hinterm KlävemaMsAft j
belesenenPlacke« von ca. 2V, JüS auf j
ein oder mehrere Jahre zum Mähe« zu ver¬
pachten. E . Memme«, Rstllr ,

Bsrgstr . 5

3- 400 Reste
Li « x i »,

rsiue Wolle , paffend für Herren -,
Knaben- und Kinder - Anzüge,

sowie Dame « - Regenmäntel , in allen
Farben , pr. Mtr. 1,75 und 2

Nach Auswärts versende
S'/i Mtr . retnwoll. Buxki«
«ud Cheviot zu 3 undS
passend z« einem vollständigen
Anzüge, unter Nachnahme franko.

H . « ÄhjchW,
Langestr . « I.

Partiewarm -Geschäft,
Langestraße Nr . GL.

2—300
Herrm-Anzüge

in Cheviot, Kammgarn u. Buckskin zu
12,14 u. 16 Mk., früherer Preis das

Dreifache.
EbensoS«0 Anzüge für Knaben

und Bursche « für 4 u . 5 Mk.
LOO— SOO reinwolleneBucks-

ki«--Hose« ü 4 bis 5 Mk.

20—30 Kisten
Schuhwarcil

^iür Kinder, Mädchen, Herren und l
Damen, in allen Größen und Sorten '

Große Auswahl iu
sämtlichen Partiewareu,

welche zu Spottpreisen abgegeben
wsrden sollen.

Es möge sichjeder durch den Augen¬
schein überzeugen, daß sämtlicheWarm
tadellos find und von keinem ander«
Geschäft so preiswürdig verkauft
werden, wie bei

A ^ ^ »
Langestraße SL.

Wohne jetztKoppetstratze Rr . S.
SchneiderinMeta Hartlagc

KLMun^gyyMUMa»-.
^ 10 "/o LbriiA.

LukiuvsIinIIvL -Lotterle / ieliun ^ 17. n . 18 . 1893.
Orißiiislloos mir L Llsrk ; II Stück nur 1 <v Ltsrt.

LeseUsckrckkIoose ic eortirteo ^ uniinero:
FH OerellscliLfts - A5srlc dsgr
0

11 Stück 1N.
36 »» 3 »»
6»

ISS » 10
" ^

8iegm . 8e0inl ! Ik !-
'8 HllWtcvllecte , ,s.

korto uuck l -iote zo kkeulligs extra.

Pikante» ostsr. Kümmelkäse
undKrantkäse «rnpf. D -. G . Lampe.

Geräucherten Silberlachs,
sehr delikat, L '/» KZ 2 Mk. 50 Pf . empfiehlt

D . G . Lampe.

DiskonissenanflaU.
Das Jahresfest unserer Oldenburgischen

Liakoniffenanstalt nebstEinsegnung von
5 Schwestern findetDienstag , d. S. Mai,
nachm. 4V, Uhr, in derLambertikirche
statt . Die Festpredigt hat Herr P. Busch¬
mann aus Braunschweig übernommen . Um
zahlreicheBeteiligung wird freundlichst gebeten.

Lo tl »,
Pastor der Liakoniffenanstalt.

fliachdruck Verbote^
Friste « nnd Termine iu Konkursen.

AmtSger . OldenburgIV. In dem Verfahren über dar
Vermögen ves Gärtners AugustMöunich zu Oldenburg.

Bergleichstermin Mittwoch , den 24 . Mai, vorm . 10 Uhr.
Amtsger . Varel . In dem Verfahren über das Ver>

mözen des Schlossers JohannMeyerM Varel.
Schlußtermin Freitag , den 26 . Mai, mittag - 12 Uhr.

Landwirtschaftlicher Termmkalender.
Elsfleth . Am HimmellahrtLtage , den 11 . Mai, nachm.

5 Uhr, in Jasßens Hotel zu Nordermoor . Einrichtung einer
allgemeinen Viehverstcheruna; OoelgönKer Tierschau betreffende
Anträge ; Gestütbuch und Srammregister betreffend ( dis Bücher
sind zur Stelle ) ; Bund der Landwirte ; Rennverein ; Hagel¬
versicherungund sonstigeGegenstände betreffende Mitteilungen.
Die Mitglieder der im alten Amte Elsfleth bestehenden Kuh¬
kaffs» werde« hiermit besonders eingeladen.

KiL-chennachrichtK ».
Am Dienstag , den 9 . Mai.

Jahresfest der Diakorüffmanstalt . Gottesdienst (4V, Uhr) :
Pastor Buschmann aus Braunschweig . Einsegnung von 5
Diakonissen : Pastor Roth . Kollekte für die Diakcniffenanstalt.

Am HimmslsahrtStage , den 11 . Mai.
1 . Hauptgotresdienst (8V, Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 Hauptgottesdienst (10V, Uhr) : Pastor Wilksns.

8xs2i»ll-?rsi «1i8t6 vkrssnäsb iu. ZssolilosssusmOouvsrt
ottu « Z'irwa gsZsu Liu8suäunZ vou 20 iu blaiksu.

IV N MUslolr, » M.

Geschü^s-Uebernahme.
Di« vonErnst Nein Frau Witwe Hieselbst Achternstraße Nr. 8 geführte

Mer-Niederlage nnd das Mschenbier-Geschsst
sowie die Settersrvsjfrr-Kbrik

habe ich mit dem 1 . Mai d . I . übernommen und bitte , das meiner Vorgängerin geschenkte
Wohlwollen und Vertrauen auch mir gütiast erhalten zu wollen.

Störflerfch , ger. Aale undBückinge
empfiehlt_ D » W. Lampe.

Etzhorn « Z« verkaufe « eine junge
milchgebende Ziege._ Reuter«

Rufs. Dampf- Bäder
für Damen MontagundMittwoch, nachm,
von 1 —9 Uhr . T . Hnnger, Masseur,

Achternstraße Rr. 4, 1 . Etage.
Rufs . Dampf-Bäder fürHerren

Dienstag, Donnerstag undFreitag , nachm,
von 1— 9 Uhr . R . Hnnger, Masseur,

Achternstraße Nr . 4, 1 . Etage.

Rechtsanwalt8 oIlVA ?l2,
K L. 4nr . ,

wohnt jetztHeiligengeiststraße S, i«
Hause des Herr » Regimentsschuoider Heye.

Lee !«-- » d Drnck von « . « « srf, für die Redaktion verantwsrmch: O. Scharf i« Qlden^. es . p- ^ rfte,tze . .
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Sie büßt.
15)

Roman von E. Vely. «Nachdruck »«rb»t,».r
(Fortsetzung.)

Andres steht auf, steckt die Hände in die Taschen und
tritt dicht vor sie hi« und blickt auf ihren braunen Scheitel
herab.

„Weiß wohl, Male , aber hast Du alles gut überlegt?
So was wird einem manchmal leid, wenn'S vor sich gehen
soll. Und erst, wen« man auf das große Wasser muß !*

Sie schüttelt de» Kopf, lächelt, und ei« mädchenhaftes
Erröte » huscht über ihr Gesicht.

„Denke nicht gering von mir ; ich Habs so lange mit
mir gerungen, aber nun ist es fest .

"
„Hm ! hm !" Er geht einige Schritte auf und ab, dann

bleibt er wieder vor ihr stehen.
Sie kommt sich so demütig vor, wie sie da fitzt — das ist

doch ein Mann, der hat Festigkeit und nimmt alles schwer
und überlegt 's.

„Wegen Deines Fritz brauchst Du Dir auch keine
Sorgen zu machen," sagt sie dann, „den will ich Dir schon
drüben pflegen, da» Dorchen verlangt immer nach ihm, sie
kommen gut mit einander aus, und ich will mich schon finden.

"
Seine schwere Hand fällt auf ihre Schulter.
„ Alles schon gut," entgegnet er, „ davor hätte ich keine

Angst, für Dich nicht, und daß Du Dich des armen Junge»
annehmen willst, rechne ich Dir hoch an . Aber der Christoph
— da fitzt

'S."
Sie blickt zur Erde . „Der findet sich — "
„Rein , nein, das thut er nicht," ruft der Maurer,

„ der ist zu alt, so ei» krummer Baum , der sich hier in der
Jugend nicht hat biege» wollen, der wird drüben erst recht
nicht gerade. "

„Drüben - " wirft sie ei«, und dann fehlt ihr
der Atem.

Andres hört das nicht, er gestikuliert mit den großen
Händen in der Luft.

„Was ich gesagt habe ! Wenn er Dir hier schon eine
Last ist, drüben wär ' er'S dreimal . Der findet sich nicht
mehr auf fremdem Bode« zurecht — und deshalb —"

Die Frau springt auf und faßt nach seinem Arm —
ganz stier ist der Ausdruck ihrer Auge» geworden.

„Um Gotteswillen — so hast Du's also anders ge¬
meint, an dem Abend — dem Abend . . ."

Sie keucht und sinkt zurück auf den Platz , wo sie
gesessen.

„ Ich kan« Euch drüben keine sichere Stütze sein — da»
ist ein Land, da regiert das Sprichwort : Jeder für sich —
und Gott für «ns alle ! "

Sie starrt ihn noch immer an, er ist eine geisterhafte
Bläffe in ihrem Leidensgesicht.

„An dem Abend, Andres , hast Du gesagt, daß in
Amerika zusammenkäme, was sich hier nicht kriegen könnte —
und viel mehr noch , viel mehr noch — und wie ein Mühl¬
rad ist es mir im Kopf herumgegangen — immer wieder
habe ich die Worte gehört, immer wieder — und Du — Du
hast sie vergessen!"

„Male , der Kopf war mir selber eingenommen, ich
weiß nichts Rechtes mehr davon, es giebt manches, das spricht
man in der Wut vor sich hin ."

„ Oh, oh !" stöhnt sie.
„ Und wenn ich Dir damals den Rat gegeben habe, so

war er nicht gut — das mußt Du einsehen! Das Blut
war mir in den Kopf gestiegen, ich dachte immer, ich käme
von dem Schrecken nicht gesund davon. "

„Oh — oh — oh !" sie bohrt ihre Nägel in das harte
Holz — wenn sie nur fort könnte, wenn nur der Boden sich
öffnete.

Die Stimme über ihr sagt : „Mit dem Christoph rede
ich ei» Wort, der muß seine « Stolz dran geben — er ist
«S Dir schuldig. ES kommen auch wieder bessere Zeiten .

"
Sie steht langsam auf . „Run muß ich gehen. "
Ihre Finger berühre« sich , die ihrigen zucke» aber gleich

wieder zurück.
Er weiß von nichts mehr , von nichts — ob er sich

auch nicht erinnert , daß er ihr in den Hausgang «achgerufen
hat : „Male, Du bist eine gute Frau ! " Wen« er gewußt
hätte, welche Gedanken ihr arme» Hirn seit dem Abend zer¬
martert haben, und welche Wünsche ihr armes Herz gehegt
hat, er würde sie nicht mehr so nennen.

„Auf bald !" sagt er, sie nickt dazu, dann wendet sie
sich und geht zwischen den Steinhaufen dahin.

Wie er zu den Kameraden tritt , schiebt ihm der Ein¬
äugige den Rest der Mahlzeit hi« . Mehrere haben sich auch
bereits der Ruhe überlasse«, die ander« blicken gleichgiltig
dazu, als jener sagt : „ Na , Westfale, das war mal wieder
ein falscher Verdacht. Für 'ne Liebste ist die zu alt.

"
Andres beginnt das Versäumte nachzuhole« . „Male ist

mir wunderlich vorgekommen," denkt er zwischen de» einzelnen
Bissen . „Soll ihr gerate« haben, mit dem alten Hannoveraner
nach Amerika zu gehen ? Das wäre der Rechte! DaS arme
Geschöpf — hart genug hat fie'S. Und der „Luchs" da hat
mit seinem einen Auge wieder mal mehr gesehen , als ich mit
meinen beiden. Höllisch alt ist sie geworden. Lieber Himmel,
wenn die statt der Rieke meine Frau geworden wäre, so
hätte sie mir heute hierher auch wohl das Essen gebracht,
ma — hat anders sei« sollen und muß auch gut sein. Was
sie nur mit dem Abend hatte ? Ja, der Kuckuck behalte bei
so etwas seine Sinne !" Und dann legt er sich schlafen.

„Bin ich denn schon auf dem Schiff, auf dem großen
Wasser? " fragt sich Male, wie sie dahin taumelt über den
Platz und langsam die Straße gewinnt. Es schwankt alles

um sie her, da ist schwer weiter komme «. Und es braust in
ihrem Kopf, und ihr Herz schlägt. Ja , sie muß auf einer
Reise in weite, weite Ferne sein — Christoph ist bei ihr und
das Kind — niemand sonst, Andres nicht —

Ein paar Straßenjungen stellen sich vor sie hin und
johlen und stoßen sich an . „Wie schräg die geht ! "

Was läuft den» so warm über ihre Hände ? Blut?
Sie hat lange Splitter in ihre Fingerspitzen gerissen , als sie
die Nägel in das Holz eingrub . Was thut's ? cs ist in
ihrer Brust eins noch viel größere Wunds , wie ei« Schnitt
ist's durch ihr Leben gegangen.

Sie ist keine „brave Frau" mehr, sie weiß es, und
Andres hat es auch gesagt. Sie hat fündige Gedanke» ge¬
habt , schlechte , schlechte Wünsche! Andres muß sie verachten,
ebenso wie Rieke! Ja , sie ist schlecht , wie die — „Rein
gutes Gewissen! O Gott, ich habe es nicht mehr ! "

Ist das der Himmel über ihr ? Rein, in den kommt
sie nicht, das ist nun vorbei . Sie tappt sich «ach einer Haus¬
mauer hin und lehnt sich an dieselbe und schließt dis Augen
— sie möchte sie gar nicht mehr aufmache«. Eine Männer¬
stimme sagt plötzlich neben ihr : „Eine betrunkene Fra«, ein
doppelt häßlicher Anblick, " da schaudert sie zusammen und
schleicht mit Aufbietung aller Kräfte nach Hause.

* ^ *
„Run haben wir bald nur «och dis nackte » Wände,"

sagt Christoph Steinecks, als dis Möbel geholt sind , «ährend
er im Wirtshause war . „ Und auch die nicht lange mehr —" ,
antwortet Male , „nachdem der Gerichtsvollzieher weg war,
ist uns gekündigt. In einem Monat müssen wir fort .

"
Sie spricht es mit gletchgiltigsm Tone , während sich der

Sattler auf eine« Stuhl fallen läßt und düster vor sich hin¬
sieht. Dann aber erhellen sich ihre Blicks ein wenig. Das
Ticktack der Uhr klingt lauter als je — ja, die hat sie mit
fünf Mark , die in Stine RubinsHände gewandert sind , «och
gerettet . Sie ist ganz stolz darauf , als könne sie nun da»
Andere um so leichter entbehren.

Zum ersten Mal kommt über Christoph ein Gefühl der
schrecklichen Lage.

„Wie sollen wir unter Dach kommen? " klagt er.
Sie zuckt die Achseln und endlich sagt sie : „Vielleicht

nehmen die guten Leute, von denen Jetts Dir immer den
Tabak zuträgt . Dich auch in Beschäftigung.

"
Er scheint das gar nicht für so unmöglich zu halte»,

dann aber fragt er : „Und Du und das Kind ?"
Die bleiche Frau hat ei» bittres Lächeln, als sie mit

dem Vers des Scherenschleifers antwortet:
„ Ach , vielleicht schon morgen
Sind wir nicht mehr hier ."

Der Egoist beruhigt sich ein Weilchen bei dieser Ver¬
sicherung, er thut ein paar kräftige Züge aus seiner kurzen
Pfeife und guckt »ach dem Hof empor.

„ Der Jette habt Ihr alle nichts zutraue » wollen," meint
er dann und lächelt vergnüglich, „ aber ich Habs immer gesagt,
daß in dem Rädchen was steckt. Und Du sollst sehen , die
macht uns auch »och eine Wohnung ausfindig .

"
Wie er keine Antwort bekommt, geht er auf und ab,

sieht sich die Stellen an, an denen die paar Bilder gehangen
habe« ; sie zeichnen sich ab, und dann sagt er verächtlich:

„Schade drum ist's nicht — es war ein feuchtes Loch .
"

Die Frau bessert eifrig an der Wäsche weiter.
„Früher hast Du ganz andere Kundschaft gehabt," fährt

der Mann mit einem verächtlichen Blick auf die dürftigen
Gegenstände fort . „Damals des große Hotel , in dem
Gräfinnen wohnten — und jetzt sind Droschkenkutscher Deine
Kunden.

"
„Wie lange noch ? " spricht Mals vor sich hin.
„Und Schutzmänner! "
Aus Mitleid — sagt dis Wäscherin jetzt still in sich

hinein, bringt ihr der Schutzmann aus dem Rebenhauss seine
Sachen , er muß von ihrer Rot gehört haben.

„Wenn Du's nicht so heruntergebracht hättest mit
Deinem Geschäft, behandelten einen die Leute mit mehr
Respekt. Man muß sich » icht klein machen — darum thue
ich auch keine Lehrlingsarbeit , die mir der letzte Meister zu-
gemutet Hst. "

(FortsetzMg folgt. )

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom 1 . bis 6. Mai auf dem StaadrSamte
der Stadt » uad LaudgrmriodeOldenburgeingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen. Machdruck «erb-ten .l

L .. Stadt: Kaufmann Paul Döring zu London und Marie
Syvarth ; Eisenbahn - Bureauasfistent Wilhelm Hasselhorst und Auguste
Brünette ; Schuhmachergeselle Heinrich Lücken und Frieda PeterS;
Marine - SchisfSbaumeister Hermann Hüllmann zu Wilhelmshaven und
Jda Jaborg ; Schauspieler Charles Duon und Anna Schmidt;
Hilfsweichenwärter Hinrich Möhlmann und Johanne FrerichS;
Schneidergeselle Friedrich Brodrück und Friederike Westerburg;
Müllergeselle Johann Diekmann zu Bant und Adele Rohde ; Eisen¬
bahnarbeiter Hinrich Rische und Gefine Osterthun.

8 . Landgemeinde: Arbeiter Johann von Recken und Ma¬
thilde Beyer zu Ipwege ; Tischlergeselle Heinrich Stöver und Louise
Gerdes zu Eversten ; Schlossergeselle Hermann Speckmann und
Johanne HarmS zu Donnerschwee.

Geburten.
^ Stadt: S ohn des HauPtmannS Zeiß ; desgl . des Rangierers

Lükermann ; deSgl . des EiscnbahnschlosserS Eberspächer ; desgl . des
Malers Gleißenring . — Tochter des ErsparungSkasienbeamten
Hartmann ; desgl . des LandmannS Meyer ; desgl . des Bäckers
Berger ; desgl . deS Krämers Schmidt ; deSgl . des Arbeiters Kruse.

8 . Landgemeinde : Sohn des Buchhalters Wiewefiek zu
Ohmstede ; desgl . deS Arbeiters Eggers zu Etzhorn ; deSgl. des
Landmanns Kayser zu Eversten ; desgl . deS Arbeiters Specka zu
Bloherfeld . — Tochter des Arbeiters Janßen zu Ohmstede ; deSgl.
des SchlengenarbeiterS Helms zu Nadorst.

Hl . SterbrMr.
Stadt: ZolldirektionS - Präsident a . D. Bernhard Heinr.

Carl Meyer , 88 I . ; Ehefrau Johanne Henriette Gerhardine Harfst»
geb. Hölscher, SS I . ; Handarbeitslehrerin Johanne Dorothea
Auguste Böse, ö8 I . ; Rentner Frerich Otten Ocltermann , 72 I . ;
Wilhelm Emil Walter Naumann , 2 I . ; Grundheuermann und

Schuhmacher Johann Gerhard Krüger , S6 I . ; Rechtsanwalt Dr.

Adolf Gerhard Johann Bargmann , 58 I . ; Damenkleidermacherm
Elisabeth Pauline Alexandrine Timpe , 39 I ; Gerhardine Helene
Johanne Penshorn , S I.

8 . Landgemeinde: keine.

Standesamtliche Nachrichten
ausderGemeinde Osteruburg, vom 3V. April bis 6 . d . Mts.

I . Eheschließungen. Nachdruck v-rb-t-«.I
Arbeiter Gerhard Lüken zu Osternburg und Haustochter Sophie

Hutfilter zu Tweelbäke.
II. Geburten.

Sohn des Sergeanten Vosteh« zu Osternburg ; desgl . des
Bremsers Leffers , das. ; deSgl . des Arbeiters Joh . Müll -r , das. —

Tochter des Unteroffiziers Kollmeyer . das. ; desgl . des Landmanns
Gerh . Dählmann , das; desgl . des Schuhmachers Bernh . Tempel,
das . ; desgl . des Arbeiters H. G . Arncken, das.

III. Sterdefiille.
Sohn deS Dienstmanns F . H. Uhlhorn zu Osternburg , 6 I.

llan biete dem kliicke Sie llsndl
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»I» llauptgvvinn im günstigsten Balle bietet dis Hamburger
grosse ketd - Verlosung , vsiobe vom 8taate geneiunigt und
garantiert ist. _
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Von den biornoben verasicbnetsn
vevinnen gelangen in orstor Klasse
3VÜV im Gesamtbeträge von blark
136,76V anr Verlosung.

Der vanpttreü 'er Istor Klasse be¬
trägt S0,«0V und steigert sieb in
2ter ank SS .VVV , 3tsr 6V,VV«,
4ter 6S,VVV, Ster 70,«««,
81er 7S,VVV, in 7ter aber ank
event. ^5. Sv«,vvv , spso. 3V»,VVV,
Svv.vvv oto.

vis Vevinnaiebungsn sind xian-
mässig amtiicb kestgestsiit.
2nr naekston Sevinnaiebnug erster

Llasss dieser grossen vom Staats
garantierten Veld-Verlosung kostet

1 ganaes Orig. -Vos klark 6
1 Kalbes „ „ 3
1 viertel „ „ 1.80

tllls Aufträge, vsiobe direkt an
unsere Birma gerivbtot sind, verden
sokort gegen Einsendung oder ktaob-
nabms dos Svtragos mit der grössten
Lorgkait ansgskülü ?t und erkält dedsr-
wann von uns dis mit dem 8taats-
vapxsn vsrssbsnsn Original - kose
selbst in Händen.

von Ssstviluagvn « erden die or-
kordorüoben amtiivbsn Pläne gratis
bsigokügt, au» « «loben «o«obl dl«
Lintolinng der Kovlanv auk die
vsrsvkivdvnoaKiaseoarivbuagon, »I»
auok die betreffendenkinisgsdoträgo
ru oreekensind, und »enden« Ir naod
jeder Hebung unseren Interessenten
unaukgskordsrt amtiiodv Kisten.

^ uk Verlangen versenden vir den
amtliebenDiankranko im Vorausaur
Linsiobtnaiuns und erklären uns
ksrnsr bereit , niobt konvenisreud
die Dose gegen Lüokaadlung des
Letragss vor der 2isbung aurück-
aunebmeu.

vis d,usaaklung der vevlnus er¬
folgt planmässig prompt unter
Ltaats -Karantio.

Unsere Lollekto var stets vom
6lüoks besonder» begünstigt und
baden vir unseren Interessenten okt-
mals die grössten IreSsr ausbsaadlt,
u . a. solods von blark 250,000,
ioo .ooo , 80,000, so . ooo , 40,000
sie.

Voraussiobtiiob kann bei einem
solobsn ank der solideste « Last»
gegründeten vnlsrnekmsn überall
auk eine ssbr rege Beteiligung mit
vsstimmtbeit xersobnst verden , und
bitten vir daber, um alle Aufträge
auskübren an können, uns die 8e-
steliungen baldigst und jedenfalls H
vor dem

2« . ck.
aukonunen au lassen.

LaiümLUw L 81mM,
Dank- und ^Veobselgssobäktin

ßWM
- Wir danken unseren gsebrten Lunden kür da» uns

Kisker gesokvnkte Vertrauen und da unser Laus seit einer
laugen kieibo von iakrsn überall bekannt ist, bitten vir alle
Diejenigen, voiobe sieb kür eine unbedingt solide Kvid -Vsr-
iosnng interossioren und darank baiton , dass ibro Interessen
naeb jeder Ricktnng bin vabrgsnvmmen vordon, sieb nur
gana direkt Vertrauensvoll an unsere Birma Lsukmaoo dt
Glmoo in Hamburg an vsnden . Wir sieben mit keiner
anderen Birma in Verbindung und baden auob keine Agenten
mit dem Vertrieb der Originaliose aus unserer LoUskts be¬
traut , sondern vir verkebren nur direkt mit unseren vertsn
Lunden und dieselben gsniessen dadnreb alle Vorteils de»
direkten 8eangs. ^ Us an» augsksndsn Lsstsliungsu verden
gleivb registriert und promptest eiksktuisrt.

Unserer klrma ist seitens de » «oben Krossbsrrogl.
Oldenburg . 81aa1so >lnlstvriums dis Vonvoesioa ru« Verkauf
dieser Original- kose Im kroeekerrogtum Oldenburg erteilt
» erden.



Weitere Familiennachrtchte « .
Verladt : Henriette Damke, Oldenburg, mit Bernhard Heuer;

Anna Möller mit Elimar Bruns , Oldenburg ; Johanne Koopmann,
Oldenburg , mit Claas Ehrich , Süd - Moslesfehn ; Mathilde Büfing,
Colmar , mit Hinrich Röver , Stollhammerwisch . _

Geboren (Sohn ) : Anton Cornelius , Dükerweg ; G . Höfers,
Sande ! ; G. Kloppenburg , Hoben . — (Tochter ) : I . Janßen,
Frieschenmoor ; F . Brüning , Oldenbrok ; F . Plate , Hemmelskamp.

Gestorben: Gerhard Bartels , Schwei , 81 I . ; Elise Lübben,
Süderschwei , 12 I . ; Johann Diedrich Gerhard Reimers , Popkenhöge,

68 I . ; Henriette Groninger , geb . Müller . Brake , 78 I . ; Frieda
Meiner - , geb. Menke, Oberhammelwarden , 33 I . -

, Carl Ernst Ferd
Schmedes , Neuenburg , 78 I . ; Joh . Diedr . Bruns , Heitkamperfeld -

'

72 I . ; Friedrich Bernhard Ebken, Westerstede, 28 I .
^

Ich versende als S »eri- lttLt meine SchlesischeGebirgö-Halblelnen
71 Ctm. breit , sür IS Mt ., 8V lltm . breit , für 1t Mk.

O Schlesische Gebirgs-Remelemen «
78 Stm . breit , 16 Mk.» 82 Ctm. breit, 17 Mk-, in Schocken von
3NL Metern , bis z« den feinste» Qualitäten . Musterbuch von
s- unntlichen Leinensabrikaten sraneo. Viele Anerkennungsschreiben.

«vor «lax»» 1. 8«I>l 1

Streichfertige Oelfarben,
Trockene Malerfarbe » , gekochtes Leinöl , Terpentinöl , Sieeatif , alle Sorten

Lacke, Bronee « , Polituren und Beize « ,
und

Mit und ohne Farbe , Anilinfarbe « und Aufbürstefarben , sämtliche Pinsel und

alle Malerei - Artikel empfiehlt billigst IHO

_ Staustraße 23. _

A » tksdk K.
Am Mittwoch , den 1 « . d. Mts . ,

nachmittags 3 Uhr,
sollen in dem städtischen Lagerschuppen am
Stau , gegenüber der Güterstraße, mehrere
große und kleine Dezimalwaage » und
eine große Centesimalwaage , welche sämt¬
lich durch Aichung wieder gebrauchsfähig ge¬
macht sind, öffentlich meistbietend gegen bare
Zahlung verkauft » erde«.

Der Landman » Georg Geldes , Brookweg,
ist als Bezirksvorsteher des Bezirks II und
der Sandmann Hermann Friedrich Diers,
Hackenweg , als Bezirksvorsteher des Bezirks III
im Stadtgebiet bestellt und verpflichtet.

Oldenburg , den 8 Mai 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggeman «.

Der Köter Eilert Sander zn Ohr¬
wege bei Zwischeuahu beabsichtigt wegen
vorgerückten Alters seine in der Nähe der
Chaussee belegene

Köterei,
bestehend aus.

Wohnhans , Scheune » Speicher re.
nebst Garten , Acker- , Wiesen-
ISrrdereieu «nd Torfmoor,

unter - er Hand zn verkaufen. I « dem
Hanse wurde früher mit gutem Erfolge
ein Geschäft betrieben.

Kauflustige wollen sich direkt au Sander
wenden.

Oldenburg . Am

Mittwoch , dm 10. Mai d . I . ,
morgens S Uhr

« nd nachm . S Uhr anfangd . ,
sollen im Auktionslokale an der Ritter¬
straße hiesslbst:

5 Solar , 1 Herrenschreibtisch , 2 Chiffonniere,
1 nußb. Vsrtikow, 1 mahag. Kaffsetisch , 6
Kommoden, 1 Divan , 4 Kleiderschränke,
10 Bettstellen mit und ohne Sprungfeder-
rahmen, 1 Küchenschrank mit Aussatz , 3
Regulatoren, . Spiegel , Bilder, Waschtische,
1 Nähmaschine , Haus- und Küchengeräte,

ferner ISO Paar Damen - « . Kinder¬
schuhe « . Stiefel , IVO « ene Regen-
n . Sonnenschirme , sowie eins große
Partie Mannfaktnrwareu re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werde «. F . Lenzner.

Am Mittwoch , d. 10. Mai d . I .,
nachmittags S Uhr «» fangend,

solle « die «ns dem Abbruch des
Hauses Lehmkuhlenstraße Rr . S ge¬
wonnenen Materialien , als:

ca . 2000 Dachpfannen, Balken, Sparren,
Latten, Thüren, Fenster, Oefen, 2 Treppen
und mehrere Haufen Bretter u. Brennholz,

ans der Abbrnchsstelle öffentlich meist¬
bietend gegen gleich bare Zahlung
verkauft werde ». C . Memme « , Rstllr.

Gänzlicher

meines Schnhwarenlagers
zu jedem nur irgend annehmbare«
Preise im Hanfe Motteustraße SL.

VVIILSrs.
Die Sachen sind nicht im Laden sondern

im daran grenzenden Zimmer ausgestellt.
L» .S « Met . schwarz od . bla « Cheviot
O zum Herren- Anzug versendet franko gegen
Nachnahme für Mk . LO. — die Tuchfabr.

Vsokvr,
Köln a ./Rh . , Gereonskloster32.

L . NlLvKvL « ,
Haarenstr . 42,

Maschinenstrickerei.
Anfertigung sämtlicher Strnmpfwareu

nach Maß in kürzester Zeit. Beinlänge»
werden sogar gleich zum Mitnehmen fertig
gestellt . Woll . « . banmwoll . Strick-
garne in nur gute« Qualitäten bei billigster
Preisstellung.

ZLL « I » « L8.

Z « verkaufe« eine großeUlmer Dogge,
jnng. Auskunft bei

Marktvogt Harms , Markthalle.

Fritz Sichren , ^ 7"
empfiehlt : Dameuhüte . garniert , von 2 Mk.
50 Pf . an, Ktuderhüte v . 1 Mk. an. Herren-
und Ksabeuhüte von 50 Ps . an ; ferner:
Blume«, Federn . Bänder in Seideu . Sam¬
met . Spitzen , Blonden , Schleifen , Rüschen.
Festons . Brautkränze und -Schleier von
1 Mk. 5V Pf . an, Gold - und Silberkräuze,
Leicheukränze. Leicheuhemdeuin allen Grötzeu
sehr billig , Hauben in allen Sorte«, Trauer¬
hüte von 2 Mk. 50 Pf . au, Hut- und Arm¬
flor , schwarze Glacee-Handschuhe von 1 Mk.
40 Pf . an, Handschuhein Seide von 75 Pf.
au, in Zwirn von 30 Ps . au. für Kinder
von 2V Pf . au, Schürzen in Seide, Wolle
und Kattun von 5V Ps. an, für Kinder
vou ZO Ps . au, Röcke in Wolle von 2 Mk,
an, in Baumwolle von 1 Mk. an. Tücher
in Wolle und Seide von 40 Pf au, Kor¬
setts von 90 Pf , an, schwarze Strümpfe
und Socken von 35 Pf . an , Hosen¬
träger von 25 Pf . au . Krawatten u . Shlipse
von 15 Pf . an, Wäsche in Leinen u . Gummi,
Tischdecken und Schoner von 15 Pf . an,
lein . Taschentücher, gesäumt , Dutzend von
2 Mk. 5V Ps. an. Besatzartikel u . Knöpfe,
Nähutenstlieu, Woll- Md Baumwoll-Garne,
Buutstickereien u . Schmuckwareu Odeurs u.
Seifen. Kämme und Bürsten . Regenschirme
von 1 Mk. 25 Pf . au Sonnenschirme von
1 Mk. 80 Pf . au , vorjährige bedeutend
billiger.

Mineralwasser
in stets frischer Füllung empfiehlt

H . Fischer.

ILLr » vi « ie
wegen Platzmangel billig zn ver°
kaufen . Hänsiogstraße 8.

weiß und ertzme , empfehle in großer
Answahil z« sehr billige « Preisen.

Langestr. 72.

Stahlpauzer -Gcldschräuke,
feuer - , fall- und diebessicher , empfiehlt sehr
preiswert

I . C . Petzold , Geldschrankfabrik,
Magdeb urg , Knochenhauerufer 19.

Sümmerhandschllhe,
große Auswahl, billige Preise.

, Langestr . 86.

Kolonialwaren
empfiehlt zn billigen Preisen

4 . . Ulnrreli «, Poggenburg 30.

Fertige Drlfarbrn,
trockene Farve « , Leinöl , Lacke , Knß-
bodeuöl und Patent - Fußbodenlsck-
farbe » empfiehlt billigst

Poggenburg30.

RuhmeshÄen - Lotterie.
Ziehung am 17 . und 18. Mai 1893.

Hauptgewinn i. W. v SO,vvv Mk .,
mit 90 "/g garantiert. Lose a I Mk . ,
11 Lose — 10 Mk . , Porto und Liste 25 Pfg .,
empfiehlt

Otto Wulff , Oldenburg i . Gr.

Eversten . Gesucht am sofort ein!
Schneidergeselle . Heiur . Kayseri '

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung befindet sich vom 1 . Mai

an in dem früher von Lehrer Pape be¬

wohnten Hause in Alteuhof - Mit der
Bitte an meine verehrten Kunden , das mir

geschenkte Vertrauen auch fernerhin beibehalte»
zu wollen , empfehle ich mich zur Anfertigung
sämtlicher Herren - Garderobe , unter
Garantie des guten Sitzens.

Hochachtungsvoll

1odl .iellsm»lw, Schneidermstr.
Einige bessere alte

Briesmrkensllmmllmgell
suche zu hohen Preise » zn kaufen.

L . L-»n»l»ro«Irt, Oldenburg,
_ _ Langestraße 73.

zu billigste « Preisen.

—_ A . Michels , Haarenstr . 42.
Eversten . Zu vermieten eine große und

sine kleine Wohnung mit Garten - und
Ackerland , an der Bloherfelder Chaussee , zum
I . November d . I. _ F . Lenzner.

Zwischeuahu.
Treber hat abzngebe«

Brauerei zum Anker.
Zu verkaufen 2 kleine gut erhaltene Koch¬

herde^_ Tietjev , Theaterwall 3n,

MeHaararbetten7?7« °.KL
Damen -Frisier - Salo«

_ _ Kasinoplatz.

Jener-
und diebessichere
aus Panzerplatten empfiehlt schon von 120
an die GeldsLrankfabrik von

H Iss. VvItA,
Düsseldorf.

Cafernenstraße S und Wallstr . LS.
Preise und Zeichnungen zu Diensten.

Dreiberge » b . Zwtschenah » . Gesucht
auf gleich eine Fra « zum Brotanstragen.

W G . H. Ahlhorn.
Nadorst . Zu verkaufen ein Pferd,

frommer Einspänner . Frau Lütjeharms.

Zwischeuahu . lieber Forderungen an
den Nachlaß des weil . Köters Gerd Lamke»

zu Kaihanfen erbitte ich mir gegen den
LS. d . Mts . spezifizierte Rechnungen.
Schuldner ersuche ich um Zahlung innerhalb
gleicher Frist. _

B . D . Oltmanus.

Zwischeuahu . Für prompte Zinszahler
suche ich auf sofort oder später gegen durch¬
aus sichere Hypotheken anznleihe » 500

1000 3000 4500 und 10 bis

12,000 zu 3 '/, — 4 «/ ° Zinsen.

_ B . D . Oltmanns.
2llhi >s <»i1<»1t °us sichere Hypothekenund

All llhlhgbll 3V, - 4 °/o Men 15,000 -4,
II ,000 -4 , 9000 -4 , 3 — 4000 und 2000 ^ t

p . sofort eventl . später , 12,000
p . LS . Juni er. , 10,000 und 4000
p. 1. Juli er. , 8000 -4 p. L . August er.
und 18 — 20,000 ^tz pr . September er.

Näheres durch
A A » 8 » v ! I»ok8t , kl. Klrchenstr . 9.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 9 . Mai

d . Js . , vormittags S Uhr an¬
fangend , werde ich im Anktions-
lokale an der Ritterstraße hier
versteigern:

I . 5 Sofas , 2 Sessel, 6 Stühle , 8 Tische
2 Schreibtische , 1 Chiffoniöce , 1 Kleider¬
schrank, 2 Glasschränke , 1 Koffer , z
Wanduhren , 3 Spiegel , 1 Bett nebst
Bettstelle, 2 Hängelampen, 1 Violine,
diverse Bilder , Portieren , Gardinen,
Rouleaux und viele sonstige Hausgerät-
schafte«;

LL . 18 Handkoffer , 4 große Holzkoffer (Reife-
koffer) , 9 Tornister, 20 Reisetaschen,
28 diverse Peitschen , 1 Jagdtasche, ferner
eins große Partie verschiedener Pferde¬
geschirrteils und sonstige in einem
Sattler -Betriebs vorkommends Sachen.

Die unter LL aufgefnhrten Gegen¬
stände sind « e« .

VIvrlLLLK,
Gerichtsvollzieher.

Nadorst . Zu vermieten S Jück Hen-
land im Ohmstederfelde am Moorwege.

Frau Liitjeharms-
Westerbnrg bei Wardenburg . Z«

verkaufe « eine achtjährige einfarbige, braune
Stute mit einem einfarbigen Fülle « .

H . Fischer.

Oldeuburg. Beamteuvmiu.
Die diesjährige ordentliche General-

Versammlung findet am Donnerstag,
den 18 . Mai 1893 , im kleinen Saals der
Markthalle « hierselbst statt.

Die Tagesordnung ergiebt der Z 21 der
Versinsstatuten. Bezüglich der Wahl von
VorstandsMikglisdem wird auf Z 10 der
Vereinsstatuten verwiesen,

Der Vorstand.
Verein der vereinigten

Schlachtergesellen Oldenburgs.
Am HimmelsahrtSseste

findet in
A . Nieck 's Gasthof, Bürgerfelde:

Großes " ""

Gsrlknkonfrrt
statt, ausgeführt von der Kapelle des Oldeu-

_ bnrgische« Dra goner-Regiments.
>W7 Entree frei ! "Mg Rach dem Konzert:

« » LL.
Fremde können eingefübrt werden.

Tauzabonuement 1 Mk.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ei«

der Vorstand.
Wiefelstede . Am 2 . Pfingsttage:

Ball,
wozu freundlichst einladet

Joh . Chr . Tavke « .
Gellener Deich . Am 2. Pfingsttage:

Ball sür Jedermann,
wozu freundlichst einladet Joh . Haderkamp.

Holle . Am 2 . Pfingsttage:

Vogelschießen uni» Bsll,
wozu freundlichst etnladet

B ° v . Segger « Ww.

Volksfest
in Oldenburg.
Zum Besten der allgemeinen Kranken¬

kasse wird am 4 . und S . Juni d . Js.
auf dem „ Oldenburger Schützeuhof"
ein Volksfest in bekannter Weise stattfinden.

Die Vermietung der Buder.plätze geschieht
daselbst am Mittwoch , de » LL . Mai,
nachmittags S Uhr.

Ueber das Fest besagen die Programme
näheres.

Der Zutritt zu dem Festplatze ist frei.
Einlaßkarten zum Konzertgarten werden vor
dem Feste vom 28 . Mai an L 30 H bereit
gehalten; an der Kaffe tritt ein Eintrittsgeld
von 40 H eia. Richtchargierte uniformierte
Militärpersonen, mit Ausnahme der Einjährig-
Freiwillige», zahlen an der Kaffe 10 Entree.
Kontremarke » haben nur bis 8 Uhr abends
Giltigkeit.

Zu reger Teilnahme am Feste ladet höf¬
lichst ein Der Vorstand

der allgemeine « Krankenkasse.

Lrrlae Druck U. Scherf , für di, « rdatti,» , rr«at»»rtlichr O. Scharf in Oldenur«. Peterstrabs S.
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